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Hirſchberg, Donnerſtag den 27. April 1843. 


au 


Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats ⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


Die Belgiſche Regierung hat mit der Spaniſchen eine 
oſt⸗Conventlon abgeſchloſſen, der zufolge der Frankatur⸗ 
wang auf beiden Seiten aufhört und überhaupt anſehnliche 

Erleichterungen im gegenfeitigen Brief: Verkehr gewährt wer⸗ 

den. — Die Seſſion der Kammern iſt nun geſchloſſen wor⸗ 

den. — Ein neues Minifterium ſteht zu erwarten. 

In Frankreich werden im Hafen von Toulon mehrere 
Keſegsſchiffe entwaffnet und ſämmtliche verheirathete See: 
Offiziere und Matrofen beurlaubt. Man glaubt, daß dieſe 
Erſparungsmaßregeln wegen der vielen Ausgaben, welche 
das Marines Departement in Folge der Beſetzung der Mar: 
queſas⸗ und Geſellſchafts⸗Inſeln, fo wie des Erdbebens auf 
Guadeloupe hat, getroffen worden. 

n Spanien wohnte der Infant Don Francisco de Paula 
der Eröffnung der Cortes nicht bei, fondern erſt der zweiten 
Seſſion. Die Prüfung der Wahlen der Deputirten giebt im 
Kongreſſe zu heftigen Debatten Veranlaſſung, weil die Reihen 
der Oppoſition ſich verſtärken. — Die Räuberdanden im 
Cataloniſchen Hochlande ſcheinen endlich der gegen fie organt- 
ſirten Verfolgung zu erliegen; in Morella find kürzlich die 

äuptlinge Gil und Marti und der Sohn des berüchtigten 

acoba erſchoſſen worden. Der lite ging dem Tode mit gro⸗ 
ßer Unerſchrockenhelt entgegen. „Ich ſterbe nicht als Räuber, 
ſagte er, und nicht als Verräther, fondern als Verthridiger 


des göttlichen Geſetz:s.“ — Der General Seaone iſt am 
7. April Abends von Barcelona, woſelbſt er das interimiſtiſche 
Commando in die Hände des Generals Cortinez niederlegte, 
in Madrid eingetroffen, um ſeinen Sitz im Kongreſſe einzu⸗ 
nehmen. 

In England hat das Parlament nach einer achtwöchent⸗ 
lichen Seſſion ſeine Arbeit auf vierzehn Tage ausgeſetzt. Ein 
Rückblick auf dieſe achtwöchentliche, parlamentarſſche Thätig⸗ 
keit oder vielmehr Geſchäftigkeit zeigt, daß äußerſt wenig de⸗ 
ſchafft worden iſt. — 

Aus Italien wird aus Neapel berichtet, daß Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen mit dem Dampfſchiffe 
Herculanum nach Malta abgereiſet iſt, von wo er mit glei⸗ 
cher Gelegenheit zurückkehren wird. — Die Frau Fürſtin von 
Liegnitz iſt am 31. März von Palermo nach Neapel zurückge⸗ 
kehrt und hat bereits am 3. April ihre Rückreiſe nach dem 
Norden angetreten; Ihre Durchlaucht kamen am 5. April zu 
Rom an. — Ihre Kaiſerl. 4 8 der Herzog und die Her⸗ 

ogin von Leuchtenberg nebft Familie haben am 10. April 
lorenz wieder verlaffen und find nach Deutſchland abgereiſet. 
(Die hohen Reiſenden find bereits in München eingetroffen.) 

Aus der Türkei wird aus Konſtantinopel vom 5. April ge⸗ 
meldet, daß das ruſſiſche Ultimatum wegen der ſerbiſchen 
Angelegenheit eingetroffen, und ſofort vom Herrn von Bute⸗ 
nieff dem Reis⸗Effendl übergeben worden iſt. Sollte die 
Pforte nicht nachgeben, fo dürfte ſich der ruſſiſche Botſchafter 
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vorldufig noch Bujukdere zusäcziehen, Neuere Berichts ſtel⸗ 
len eine türkiſche Minifterialveränderung in Ausſicht, in deren 
Folge Reſchid Paſcha ans Ruder kommen, und dem es 
gelingen dürfte, die Ausgleichung zwiſchen der Pforte und 
Rußland zu bewirken. 

Aus Haiti ſind bis zum 10. März reichende Nachrichten 

eingegangen, welche den Sturz des Präſidenten Boyer wahr⸗ 
ſcheinlich machen. Die von Port au Prince gegen die Inſur⸗ 
genten abgeſchickten Streitkräfte gingen nach einem Gefecht, 
in welchem fie noch hartnäckig gefochten, zu ihnen über. Hier⸗ 
auf ſetzten ſich die Inſurgenten gegen n in Marſch; 
am 9. waren ſie zwar noch nicht über Leogane hinausgekom⸗ 
men, weil ſie dort die Ankunft einer nach Cayes entſendeten 
Abtheilung, welche nach einem hartnäckigen Kampfe ſich 
dieſer Stadt bemäachtigt hatte, adwarteten. Dieſe mußte aber 
jeden Augenblick eintreffen, und nach der Vereinigung mit 
dem Hauptcorps ſollte dann unverzüglich der Marſch gegen 
Port au Prince ſelbſt angetreten werden. Die Geſammt⸗ 
macht der Inſurgenten ſoll 15000 und die dem Präſidenten 
Boyer zu Gebote ſtehende Macht nur 4000 Mann betragen. 
Die Inſurgenten ſollen gute Disciplin beobachten, was viel 
dazu beiträgt, ihnen die Gunſt des Volks zu erwerben. Han⸗ 
del und Verkehr lagen in Port au Prince ganz darnieder, die 
meiſten Läden waren geſchloſſen. 
In dem Niederländiſchen Indien haben ſich die chine⸗ 
ſiſchen Bergleute, durch Hunger dazu gezwungen, auf Gnade 
oder Ungnade dem Holländiſchen Gouvernement ergeben 
müſſen. — Auch auf der Weſtküſte Sumatra's hat die Hol⸗ 
ländiſche Milltairmacht die feindlichen Atſchineſen, welche alle 
Seeplätze zwiſchen Tromo und Sinkel belagerten oder blokir⸗ 
ten, vom Holländiſchen Gediete vertrieben. 


Frankreich. 

Eine königliche Verfügung vertheilt eine Reihe von Ordens⸗ 
Auszeichnungen unter die Offiziere und Mannſchaft der Ex⸗ 
pedition in der Südſee, welche Taheiti genommen hat. 

Wir haben vor Kurzem gemeldet, daß der Graf Ribbing, 
einer der Mitverſchworenen Ankarſtröm's gegen das Leben des 
Königs Guſtav von Schweden, in hohem Alter in Paris im 
Exil geſtorden fey, Es wird itzt erzählt, daß R. bei der Auf⸗ 
führung der Oper „Guſtav“ habe zugegen ſeyn wollen, um 
ſich von der hiſtoriſchen Treue zu überzeugen. Bel dem Ein: 
ſteigen in das Cabriolet, das ihn dahin führen ſollte, ſey er 
aber geſtürzt und habe ſich ſtark verletzt, ſeit welcher Zeit er 
ſich unwohl gefühlt habe und in die Krankheit verfallen fey, 
an der er ſtarb. Wenn das mehr denn Zeitungsgerücht iſt, 
fo iſt der Zufall höchſt bemerkenswerth. 

Der ſpaniſche General Balmaſeda hat, mit Genehmigung 
der Regierung, m rat wegen, Nancy verlaffen, 
und begiebt ſich na vres. j 9 5 

Algler, 6 Apr. Neuerdings haben ſich mehrere öſtliche 
Stämme unterworfen, Unſer Kalifa Sid⸗Mahhl⸗ el⸗Din 
hat am 31. v. M. feine Häuptlinge bieher gebracht; ſtehieleen, 
begleitet von der Muſik eines franz. Regiments, die mit der 
durch ihren Mangel an Anmuth und Harmonie auffallenden 
Natfonalmuſik des Kalifa abwechſelte, ihren Einzug. Einhun⸗ 
dert arabiſche Reiter tummelten ihre Pferde und feuerten, trotz 
unſerer Stadtpolizel, in den Straßen ihre Gewehre ad. Eine 
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ungeheure drelfarbig Fahne, welche die aradiſche Inſchrift: El 
nassr min allah u el feth garib, b. i. wenn die Hülfe von Gott 
kommt, iſt der Sieg nahe, führte, Überfchattete die glaͤngend⸗ 
und belebte Kriegerſchaar. So oft wir im Oſten, dem gewerb⸗ 
ſamſten und reichſten Theil des Landes, Fortſchritte machen, 
zeigt ſich die Wirkung an der Bewegung des Handels und daher 
hat auch der Marktbeſuch von Seiten der Araber merklich zus 
enommen. Mittlerweile werden die Vorbereitungen auf den 
Frühlingsfaldzug mit eifrigſter Thaͤtigkeit fortgeſetzt; er iſt auf 
eine lange Dauer berechnet und ſoll ſich tiefer landeinwärts er⸗ 
ſtrecken, als jeder der bisherigen. Vielleicht iſt aber die Jahres⸗ 
zeit nicht gut gewählt, da bald die Hitze eintritt und dann gegen 
die Wüſte zu drückender Waſſermaͤngel herrſcht; bis itzt wurde 
wenigſtens, um in dieſer Gegend zu operiren, immer der Herbſt 
abgewartet. Hier lebt ſeit zwei Monaten die weibliche einhei⸗ 
mifche Bevölkerung in großer Beängſtſgung. Acht Perſonen 
wurden nach und nach in ihren Wohnungen erdroſſelt gefunden, 
ohne daß man im Stande geweſen iſt, die Urheber dieſer Ver⸗ 
brechen auszumitteln. Die Opfer waren alle Maurinnen und 
zwar öffentliche Dirnen. Man hatte die eingebornen Jäger im 
Verdacht, indem man glaubte, fie fen erboft, daß dieſe Mäd⸗ 
chen ſich mit Chriſten einlaffen, doch iſt dies bis jetzt eine durch⸗ 
aus unerwieſene Vorausſetzung. Mit der Coloniſatlon gelder 
wiewohl langſam, vorwärts. Der Oderſt Marengo iſt wie der 
mit der Erbauung eines Dorfes beauftragt worden. Zum Be⸗ 
fehlshaber des ſtehenden Lagers im Schelifthal, woraus Or⸗ 
leansville erwachſen ſoll, iſt der Obderſt Cavaignac beftimmt, 

Die Gräfin Montholon iſt in Ham (dem Stanrsgefängnif 
des Prinzen Napoleon) von einem Sohn entbunden worden. 
Der Graf Montholon hatte voriges Jahr die Erlaubniß erhal⸗ 
ten, in einem Krankenhauſe bei Paris feine Gefangenſchaft zu 
überſtehen, allein man bemerkte abermals Umtriebe der napo⸗ 
leonidifchen Partei und er mußte wieder in das Staatsgefäng⸗ 
niß zurückkehren. 

Der Gr. Drouet d' Erlon, welcher zum Marſchall von 
Frankteich ernannt worden ift, iſt 78 Jahre alt. Er trat 
früh in die Armee und wurde 1792 General. In der Schlacht 
von Waterloo zeichnete er ſich durch große Tapferkeit aus. 
Während der Reſtaurationszeit hielt er, als Anh nger Napo⸗ 
leons verurtheilt, ſich im Auslande auf. 


England. 

Londen, 15. April. Die gerichtlichen Unterſuchungen 
über die vor Kurzem entdeckten Zol⸗Defraudatlonen haben 
vorgeſtern vor der durch den Sherif von Mlddleſer niederge⸗ 
fegten Kommiſſſon und einer Jury begonnen. Die erſte Pro⸗ 
zedur, der noch eine Reihe anderer folgen wird war gegen 


Eduard Vidil und Charles Hurel gerichtet; das Gefdyäft, wos 


bei dieſe fremden Handelsleute die Eingangsrechte defraudirten, 
war in franzöfifchen Handſchuhen; Vidil kaufte zu Grenoble 
ein, und Hurel beforgte den Ablatz in London; die Beeinträch⸗ 
tigung der Zollkaſſe kann nur durch Kolluſion einzelner Beam: 
ten geſchehen ſeyn. Das Verfahren vor der Jury ift kein fi⸗ 
nales; es ſoll nur durch den Spruch ermittelt werden, ob und 
für welche Summe die Angeſchuldigten die Zollkaſſe deftaudirt 
haben. Im affirmativen Fall bleibt die Beſtimmung der Strafe 
(abgeſehen vom Nachzahlen der zu wenig bezahlten Eingangs⸗ 
rechte) künftiger Sentenz vorbehalten. In dem gegebenen 
Fall hat ſich gezeigt, daß Vidil und Hurel feit mehreren Jah: 
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ren bie Zoll⸗Defraudatlonen ganz planmäßig und in ſolchem 
Umfang betrieben haben, daß die Jury durch ihr Verdikt der 
Krone 9238 Pfd. St. zuerkannte, als den Belauf des bei 38 
Sendungen von Handſchuhen zu wenig deklaritten und bezahl⸗ 
ten Zolls; der Angeftellte, welcher die Hand zu dem Betrug 
geboten, hat ſich auf die Flucht begeben, Am Schluß der 
Verhandlung erklärte der Kron⸗Anwalt: der Fall mit Vidil 
und Hurel fei nur einer von vielen, die gegenwärtig unterſucht 
würden; zur Benachrichtigung für den Handelsſt and wolle er 
nur bemerken, die Zoll⸗Verwaltung fei entſchloſſen, alle Zolls 
Defraudationsfälle pflichtmäßig vor eine Jury des Landes zu 
bringen; die Krone handle dabei im Intereſſe des Volks, da⸗ 
mit nicht dem Gemeinweſen unnöthige Laſten aufgelegt wür⸗ 
den, während betrügtriſche Individuen, zum Nachtheil der 
rechtlichen Handelsleute, den Nutzen ihrer Umgehungen des 
Geſetzes in die Taſche ſteckten. . 

Am 14. April wurde in London einmal wieder elne Wahn⸗ 
finnige — eine ärmlich gekleidete Frau von 35 Jahren — 
feftgenommen, die gegründete Anſprüche auf den britiſchen 
Thron haben, und zugleich die Königin Iſadella von Spanien 
fein will. Sie ſoll aus Frankreich herüdergekommen fein. 

Der neue Gen.⸗Gouverneur von Canada, Sir Ch. Metz 
calfe, iſt am 20. März in Boſton eingetroffen. 

Das Schiff Herald iſt mit 1 Mill. 500,000 Dollars an Bord 
aus China in Portsmouth angekommen. Im vorigen Jahre 
find über 42 Mill. Pfund Thee von China in England einge⸗ 
führt worden. 

Oberſt⸗Lieutenant Chesney von der Königl. Artlllerie, be⸗ 
kannt als Führer der Euphrat⸗Expedition, hat Befehl erhal⸗ 
ten, ſich nach Hong⸗Kong zu begeben, um den Befehl über 
die dort einzurichtende Artillerie-Station zu übernehmen, 

Nachrichten aus Gibraltar haben ganz Liſſabon in Bewe⸗ 
gung geſetzt. Das Schiff Ceſar, von der Regierung gemie⸗ 
thet, um Galeeren⸗Sklaven nach Angola, Pedras Nigros 
u. ſ. w. zu bringen, welches den 23. Dezbr. v. J. unter Segel 
gegangen, hat ſich genöthigt geſehen, einer englischen Brigg 
von 10 Kanonen, welcher fie glücklicherweiſe begegnet, das 
Nothzeichen zu geben; das Fahrzeug hatte 300 Verurtheilte 
am Bord, worunter viele Frauen, ferner gewöhnliche Mit⸗ 
teifende, Die Verurtheilten lehnten ſich auf, brachten die 
Seemannſchaft und die Paſſagiere um's Leden, mit Aus⸗ 
nahme des Steuermanns, der das Schiff leiten ſollte, und 
diefer gad den Engländern das Nothzeichen. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg, 13. April. Se. Maß. der Kaſſer hat 
zum Beweiſe ſeines befondern Wohlwollens dem Orenburg⸗ 
ſchen Koſakencorps zehn p ihnen, für jedes der zehn Regimenter, 
aus denen daſſelde gebildet ift, zu verleihen geruht. In dem 
babei erlaffenen Cabinetsſchreiben drückt Se. Maj dem 1985 
den Wunſch aus dieſe Fahnen möchten im Dienfte des Mo: 
narchen und des Vaterlandes nur der Treue, dem Eifer, der 
Tapferkeit, Tugenden, die dem ruſſiſchen Heere fo eigen find, 
EV bet 

t. Petersburg, 15, April, Es heißt itzt beſtimmt, 
unſere höchſten Perrſchaften m uns im nächſten Sommer 
nicht verlaffen. Die Kaiſerin Al xandra beabſichtigt im Juni 

lſingfors zu deſuchen, wo fie einige Wochen lang die dort 
ſehr kräftigen Bäder des Oſtſeegeſtades brauchen wird. Der 


Großfürſt Thronfolger und feine Gemahlin bleiben ganz hier, 
und werden den heſſiſchen Hof nicht beſuchen, wie es früher 
deſchloſſen war. Man knüpft an dieſes Hierdleiben ſtohe Hoff⸗ 
nungen für das Kafſerhaus. Die Großfürſtin Michael und 
ihre Prinzeſſinnen Tochter gedenken den nächſten Sommer in 
Deutſchland zusudringen. Oo der zweite Sohn des Kaiſers, 
der Großfürſt Konſtantin, feine beabfichtigte Seereiſe, auf der 
er auch England auf längere Zeit ſehen dürfte, nächſtes Früh⸗ 
jahr unternehmen werde, iſt noch unverdürgt. ’ 
Türkei. 

Aus der Türkel meldet man vom Euphrat, daß unter den 
tückiſchen Truppen in den Grenzländern große Bewegungen 
ſtattfinden. In Bagdad allein find an regelmäßigen Trüp⸗ 
pen und Milizen üder 30,000 Mann mit 60 Geſchützen zu⸗ 
ſammengezogen worden, in Erzerum, unter dem Kom⸗ 
mando des dortigen Paſcha, ebenfalls 30,000 Mann und die 
beften türkiſchen Artillerie ⸗Truppen mit 40 Kanonen vereinigt. 
Zugleich wird mit Beſtimmtheit berichtet, daß vor einigen 
Tagen an Nedſchib Paſcha von Bagdad von Konſtantinopel 
aus der Befehl ergangen ſey, ſofort an der perſiſchen Grenze 
jene militairiſchen Stellungen wieder einzunehmen, welche die 
tückiſchen Truppen unmittelbar vor der officiöſen Jaterventlon 
Englands und Rußlands inne hatten; Nedſchib Paſcha wird 
angewieſen, ſich in die gehörige Verfaſſung zu ſetzen, um jeden 
Anfall der Perſer mit Kraft zurückſchlagen zu können. 

Konſtantinopel, 4. April. Rußlands Verlangen hin⸗ 
ſichtlich Serbiens beſteht in der freiwilligen Abdankung oder im 
Weigerungsfall in der dekretirten Abſetzung des Alexander Geor⸗ 
giewitſch, in der Anordnung einer neuen Wahl nach der von 
den Geſetzen vorgeſchriebenen Form, und endlich in der unver⸗ 
züglichen Zurückberufung Kiamil Paſcha's von Belgrad, als des 
Urhebers oder Begünſtigers der letzten ſerbiſchen Revolution. 
Im Falle die Pforte eine Fürſtenwahl für Serbien verweigere, 
habe der ruſſiſche Botſchafter den Befehl von ſeinem Hofe er⸗ 
halten, Konſtantinopel zu verlaſſen. N 

Süd ⸗ Amerika. 
Nach den neueſten Nachrichten aus Montevideo vom 14. 
ee befand ſich Orlbe mit den argentinifchen Truppen am 
0. in dem Dorfe Canelones, 4 Stunden von Montevideo, 
und Rivera in Toledo, 2 Stunden entfernt. Seit einigen 
Tagen hatten mehrere Vorpoſtengefechte ohne Reſultat ſtatt⸗ 
gefunden, und es waren ziemlich viele Verwundete in die Stadt 
gebracht worden. Man erwartete, daß Oribe bald die Stadt 
angreifen würde. Der Ausgang des Kampfes wird von dem 
Widerſtande abhängen, den dieſe leiſten kann. Auf der Rhede 
von Montevideo befanden ſich ein Dutzend engliſche, franzö⸗ 
ſiſche, amerikaniſche, ſardiniſche, portugieſiſche und braſilia⸗ 
niſche Kritgsſchiffe, die auf das erſte Zeichen Truppen landen 
ſollten, um das Eigenthum der Unterthanen ihrer Nationen 
zu ſchützen, wenn es im Fall eines Angriffs zu einer Plünde⸗ 
rung kommen ſollte. Alle Geſchäfte, ſo wie das Ein⸗ und 
Ausladen von Schiffen waren eingeftellt, da alles Fuhrwerk 
gebraucht wird, um die Befeſtigung zu vollenden. 
Vermiſchte Nachrichten. f 

Danzig, vom 12. April. Das Verfahren elniger hieſigen 
Kaufleute, ihr ſtromwärts 77 Getreide aus den Strom⸗ 
fahrzeugen unmittelbar in die Seeſchiffe überladen zu laſſen, 
hat geſtern zu einer Bewegung unter der arbeitenden Klaſſe 
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eführt, welche durch den allgemeinen Gebrauch, nach dem das 


etreide auf die Speicher getragen, aufs und adgemeſſen und 
wieder zur Verladung herabgetragen wurde, ihren Unterhalt 
erwerben. Sie ſehen in jener, dem Geſchäftsmanne nicht 
undedeutenden Erſparung an Zeit und Koſten gewährenden 
Einrichtung eine ihren Erwerd ſehr gefährdende Neuerung 
und glaubten, bei der Polizeibehörde auf die Abſtellung der⸗ 
ſelben antragen zu dürfen. Ohne indeß den Beſcheid abzu⸗ 
warten, gruppirten ſie ſich geſtern zu Hunderten in der Ge⸗ 
gm des grünen Thores und enthielten ſich nicht allein aller 
eſchäftigung, ſondern verhinderten auch hin und wieder die 
bereits unternommenen Arbeiten Anderer, ſo daß eine völlige 
Stockung in dem Speicherungs⸗ und Verladegeſchäfte entſtand. 
Die Polizei ſchritt anfänglich degütigend und vermittelnd ein; 
da jedoch über Mittag ſchon einige Erceffe vorfielen, der unruhige 
aufen unter andern das Abmeſſen von Getreide, welches in 
trohdeich überladen wurde, gewaltſam hindern wollte und 
die einſchreltenden Polizei⸗Beamten inſultirte, ja ſogar einen 
derſelben in den Fluß drängte und mit Steinen warf, ſo muß⸗ 
ten energiſche Maßregeln getroffen werden, welche die Arre⸗ 
tirung mehrerer der eiftigſten Rut eſtörer zur Folge hatten. — 
Heute Vormittags bildeten ſich wieder mehrere Rotten, welche 
vor das Polizei⸗ Gebäude in der Langgaſſe zogen, den Wunſch 
äußernd, daß man die Arretirten freigeben möge. Die De⸗ 
putation aus ihrer Mitte ae Polizei⸗Director, Herrn 
v. Clauſewitz, dieſen und die Bitte vor, daß die Behörden für 
ihren Erwerb Sorge tragen möchten. Sie wurden von ihm 
bedeutet, daß eine Freigebung ohne vorherige Unterſuchung 
nicht ſtatthaben könne und ermahnt, ruhig aus einander zu 
ehen, indem möglichſt für ſie geſorgt werden ſolle. Da der 
Haufen jedoch dieſer Ermahnung nicht folgte, ſondern die 
traßen und Wach e einnahm, ſo daß die Läden geſchloſſen 
werden mußten und die Paſſage unmöglich ward, ſo erſchien 
in Folge getroffener Anordnung eine Escadron Huſaren in 
der Langgaſſe, um die Straße zu ſäubern, was ohne Unglück 
bewerkſtelliget wurde. Die Tumultuanten zogen ſich nun nach 
den Speichern und Holzhöfen, und bewaffneten ſich mit Knit⸗ 
teln ꝛc., damit ernſtliche Abſichten verrathend. Dem Befehl 
des Herrn Gouverneurs gemäß, wurde Generalmarſch ge⸗ 
ſchlagen und die verſammelten Truppen hielten die von der 
Gegend des Buttermarktes heranrüͤckenden Ruheſtörer auf, 
welche der mehrmaligen Mahnung, auseinander zu gehen, nur 
Trotz und Hohn entgegenſetzten und handgemein werden woll⸗ 
ten. Leider hat es hier nicht ohne Blutvergießen abge⸗ 
hen können; es wurde eine Perſon erſchoſſen, 11 mehr oder 
minder ſtark Verwundete ins Lazareth gefördert, gegen 70 
Andere arretirt und nach Weichſelmünde in Verwahrſam ge⸗ 
bracht. Vom Militair find ein Offister und einige Mann 
durch Steinwürfe verletzt; mehrere Gewehre wurden durch 
Knlttelſchlage unbrauchbar gemacht; an wenigen Gebäuden 
fanden unbedeutende Befchäbigungen ſtatt. Am 13. feierten 
zwar die Arbeiter noch, indeß ſchien dies nicht planmäßig oder 
aus Uebermuth zu geſchehen, dieſer war ihnen durch die tragi⸗ 
ſchen Vorfälle am 12. gebrochen worden. Später haben die 
Kaufleute eine Vereinbarung getroffen, nach welcher die Ar⸗ 
bes: auch bei der neuen 11 der Verladung deſchäftigt 
wer 


Breslau, dom 20. April. — Heute Morgen nach 11 Uhr 
fand bierfelbft ein feierlicher Huldigungsact ſtatt. St. fürſtl. 
Gnaden der erwaͤhlte und beſtätigte Fürſtbiſchof don Breslau, 
Hr. Dr. Knauer, begab ſich in dem alten prachtvollen, mit 6 
Pferden beſpannten Gallawagen, begleitet von den Domtapis 
tularen, Hrn. Prälat Neander und Hrn. Prof. Dr. Ritter, 
nach dem Reglerungs gebäude, wo Hochderſelde von dem Hrn. 
Ober⸗Regierungs Rathe Sohr empfangen, und Sr. Excel⸗ 
lenz dem Königl. Wirkl. Geh. Rathe und Ober⸗Präſidenten, 
Hrn. Dr. v. Merkel, zugeführt wurd. In dem dazu gerigs 
neten Saale waren die angemeſſenen Anſtalten zu würdiger 
Entgegennahme des Homagial⸗Eides getroffen. Der hochwüͤr⸗ 
digſte Kirchenfürſt leitete denſelden in die Hände Sr. Excel. 
des Hrn. Ober⸗Praſidenten und empfing hierauf die Glück⸗ 
wünſche der Anweſenden. 

Breslau, 23. April. Heute fand der feierliche und große 
Akt der Conſekration und Inthroniſation des Hochwürdigſten 
erwählten Fürſtdiſchofs Jo ſeph Knauer in der Cathedral⸗ 
kirche ſtatt. 8 

Am 17. April ſchloſſen zu Brüffel die Verhandlungen des 
Caumartinſchen Prozeſſes. Herr Caumartin iſt nach dreitä⸗ 
giger Sitzung von den Aſſiſen einſtimmigfreigeſprochen 
worden, da er E alas Sirey die Wunde nicht abſichtlich beiges 
bracht habe. egen Tragung einer verbotenen Waffe wurde 
er in die Koſten verurtheilt. Während der Gerichtshof über 
die Koſten deliberirte, wurde Herrn Caumartin ein Brief eins 
gehändigt, mit der Aufſchrift: an Eduard Caumartin, den 
Mörder, und der Meldung, daß, im Fall er freige ſprochen 
würde, man ihn umbringen werde. Der Brief kam von der 
Poſt und war aus Paris datirt. 

Als eine der Haupturſachen der ſchrecklichen Noth im fäch- 
ſiſchen Erzgebirge werden die ungeheuren Maſſen eingeführten 
engliſchen Garns angeführt. Bereits Anfangs Januar la⸗ 
gerten nicht weniger als 12,000 Centner davon allein in Dres» 
den, bis wohin engliſche Häuſer ihre Waaren für eigene Rech⸗ 
nung führen, um fie von da für Spottpreiſe nach Schlefien 
und der Laufttz zu führen, offenbar nicht in der Abſicht, um 
für den Augenblick Gewinn zu machen, ſondern um die deut⸗ 
ſchen Etabliſſements zu vernichten, was ihnen dis jetzt vor⸗ 
trefflich gelungen iſt. In Sachſen allein find in nicht ganz 
drei Jahren 41 Garnſpinnereien eingegangen, deren Befiger 
entweder Bankerott machten, oder aufhörten und ihre Mas 
ſchinen zerlegen ließen oder nach Böhmen aus führten. Dieſe 
41 Spinnereien hatten 171,343 Spindeln. Die Manufacs 
tur der Klöppelei hat den Todesſtoß erhalten und dieſer Tau⸗ 
ſende getroffen, denen der Klöppelſack Sommer nnd Winter 
hin durch die milchende Kuh war. 

„Der Banguier Schickler, der feit längerer Zeit in Paris an⸗ 
fäffig war, iſt am 17. April Abends daſelbſt mit Tode abge: 
gangen. 

Am 5. April hat ein furchtbarer Gewitterſturm den Glocken⸗ 
thurm von Alayor auf Minorca umgeworfen und der Blitz in 
die Sakriſtei eingeſchlagen, wo eden mehrere Geiſtliche die 
Meſſt laſen, ohne daß jedoch Jemand beträchtlichen Schaden 
erlitt. Aus der Gemeinde mußten etwa 300 Perſonen durch 
Aderlaß wieder zur Beſſerung gebracht werden. 
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Pechvogels Glück. 
(Humoriſtlſche Memoiren von Arwied.) 


E. giebt eine ſolche Uederſchwemmung von Memoiren, 
daß ein Viel⸗Leſer vor lauter Memoiren ſein eignes Me⸗ 
moire zu verlieren fürchten muß. — Die Meiſten enthal⸗ 
ten ſogenannte hiſtoriſche Wahrheit, die immer viel Aehn⸗ 
lichkeit mit dem zerriſſenen Strumpf eines ausgedienten 
Invaliden hat. Die Maſchen find locker geworden, haben 
ſich aufgedrleſelt, der Wind geht durch, die größte Wahr⸗ 
heit an dieſem bedauernswürdigen Strumpfe iſt das abge⸗ 
magerte, knöcherne Bein des Invaliden, das hier und da 
durch einige Offenherzigkeiten ſchimmert. Nachfolgende Er⸗ 
eigniſſe gründen ſich nicht auf hiſtoriſche Fata's, fie find 
in keinen politiſchen Konflikt mit irgend einem Manne, 
deſſen Name mehr bedeutet, als gerade ein Name zu ſein. 
Indeß iſt es doch möglich, daß fie Einigen gefallen konnen, 
und wer Liebhaber heiterer Unterhaltung iſt, könnte viel⸗ 
leicht mit dieſer Gattung Memoiren zufrieden ſein. 

Mein Name iſt dasjenige an mir, welches keinen bril⸗ 
lanten Eindruck macht. Mein ſeliger Vater ließ mich Je⸗ 
temias Abraham taufen, und man denke ſich dazu“ den 
Familiennamen „Luchs,“ ſo wird man eingeſtehen, daß 
ich eben nicht beſonders glänzend auftreten konnte, inſofern 
die heutige Welt ſtets zuerſt nach dem Namen deſſen 
fragt, der in ihr Etwas erringen will. An meinen Na⸗ 
men ſchien auch zugleich die ganze Bosheit eines tückiſchen 
Geſchickes zu haften, immer trat mir der Jeremias oder 
der Abraham, ja zuweilen der Luchs recht malitiös entge⸗ 
gen, und all mein Glück ſcheiterte an dieſem Dreiblatt. 
Das Unglücksgeſtirn bewährte ſchon feine Einwirkung auf 
mich, als ich, noch ein höchſt unſchuldiges Kindlein, in 
die Gemeinſchaft der Chriftenheit aufgenommen, oder, ein⸗ 
facher geſagt, getauft wurde. Ich achte dies Ereigniß für 
ſo wichtig und Einfluß habend auf meinen Lebenslauf, da 
es mir den ominöſen Namen „Pechvogel“ erwarb, daß 
ich mich auch gedrungen fühle, es deutlich, und mit all 
den feinen Nüancen zu erzählen, die dabei obwalteten. 
Mein Vater — der Friede ruhe auf ſeiner Aſche! — ge⸗ 
noß das Vergnügen, der höchſtgeſtellte Mann unſers Städt⸗ 
chens Feuerburg zu fein, das er öfters, natürlich Abthei⸗ 
lungsweiſe, auf den Fußſpitzen, oder auch bei gewiſſen An: 
läſſen, auf den Fußſohlen in voller Breite und Länge, 
ver ſich herumtanzen ſah. Dieſe artige Umſchreibung ent⸗ 
halt, wie eine große Nußſchaale einen kleinen Kern oft 
einzuſchließen pflegt, nichts weiter als eine Lobpreiſung 
des väterlichen Gewerbes. Als Stadtmuſicus, oder wie 
einige zartgebildete Honoratioren von Feuerburg recht höf⸗ 


lich ſagten „Stadt⸗Kapellmeiſter,“ Hatte mein Va⸗ 
ter eine feine Wohnung im Thurm unferer Marienkirche, 
und vollzählige hundert neun und flebenzig Stufen zu 
ſteigen, wenn er müde und matt, mit halbgeſchloſſenen 
Augen von einem Balle kommend, im Schooße ſeiner 


Lieben von den nächtlichen Strapatzen auszuruhen wünſchte. 


Dieſe hundert neun und ſiebenzig Stufen waren mithin 
ein beſchwerliches Onus für unfre werthe Familie nebſt 
Zubehör, unter die ich die Gehülfen meines Vaters zähle, 
und die kleinen Beiläufer von Lehrbuben, deren Zahl ich 
fpäter ohne ſonderliche Vorzüge, obgleich ich ein Luchs von 
Geburt zu ſein die Ehre hatte, vermehren mußte. Was 
ſoll ich von meiner Familie fagen? Sle ſchlich fo ſchlicht, 
ohne Auffallen zu erregen, unter dem großen Menſchen⸗ 
ſchwarme mit hin, daß nichts weiter zu bemerken bleibt, als 
daß ſie viel Aehnlichkeit mit ihren Nachbaren, den Thurm⸗ 
ſchwalben oder Thurmtauben aufzuweiſen hatte, nämlich 
eine reiche Vermehrung ihrer Familienglieder. Meine theure 
Mutter beſchenkte regelmäßig jedes Jahr meinen Papa mit 
einem wohlgetroffenen, lebendigen Ebenbilde ſeiner Perſon, 
ja es ereignete ſich zur unausſprechlichen Freude des Letz⸗ 
teren ſogar, daß fie dieſe liebreichen Geſchenke einigemale 
verdoppelte, ſo daß, als ich mit vielem Anſtande zuerſt das 
Licht des Tages erblickte — 's war, wie man mir ſpäter 
ſagte, gerade zum Mittags läuten — ich der ſiebzehnte Sprößs 
ling der wohlconſervirten Familie Luchs war. Sieben mei⸗ 
ner Vorgänger lagen bereits in kühler Erde, was mein 
würdiger Vater als eln heimliches Glück betrachtete, denn 
vor meiner theuren Mutter hätte er ſolch einen unchriſt⸗ 
lichen Gedanken nie laut ausſprechen dürfen. Ich erin⸗ 
nere mich oft, daß ſie, wenn wir ſo zwölf Luchſe und Luch⸗ 
ſinnen zu Tiſche ſaßen, mit Stolz aus rief: „O Jakob, 
beſter Jakob!“ — (fo hieß mein Vater nämlich) „biſt Du 
nicht ein Zitronenbaum, gefegnet an Früchten?“ — Dabei 
deutete die gute, liebeathmende Mutter auf uns zehn Spröß⸗ 
linge, und mein feliger Vater machte ſtets ein Geſicht mit 
fo lächelnder Miene, als hätte ihm der tückiſche Zufall 
ſaure Weintrauben zwiſchen die Zähne geſchoben; er fagte 
felten etwas drauf, denn er liebte den Hausfrieden, und 
ſah als ein vernünftiger Mann recht gut ein, daß er ein 
früchtereicher Zitronenbaum ſti; obgleich ihm das, aus ges 
wiſſen Gründen, wenig Spaß zu machen ſchien. Ein 
Jahr früher, ehe ich zur Welt kam, erhielt ein weitläufiger 
Verwandter meiner Mutter dle Stelle eines Stadtrevier⸗ 
fürkers in umferm guten Fruerburg; mein Vater hatte ſich 
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dieſem Manne mit ganzer Seele angeſchloſſen, indem ſeine 
Lage nicht viel beſſer war, als die des ehrenwerthen Je⸗ 
remias Abraham Birnbaum, den das walitlöſe Schiefal 
durch alle Schulen durch, aber nie zu einer guten Stelle 
gebracht hatte, bis er denn in Feuerburg ein Aſyl fand. 
Die Aehnlichkeit der Stellungen der Menſchen iſt oft die 
Urſache der freundſchaftlichen, gegenſeitlgen Annäherung. 
Herr Birnbaum hatte wenig Glück in ſeinem Leden ge⸗ 
habt, obgleich ſeine Kenntniſſe ein beſſeres Loos verdient 
haͤtten, aus Aerger hatte er ſich einer Leidenſchaft ergeben, 
die ſich recht ſchön glänzend auf feiner Naſe auszeichnete. 
Die zärtliche Freun ſchaft zwiſchen meinem Vater und ihm 
bewog den Erſteren, ihn als Gevatter dei meinem Tauf⸗ 
fefte zu wünſchen, und zugleich mir deſſen Taufnamen 
Jeremias Abraham, als Zeichen der innigen Verehrung 
für Herrn Birnbaum, beizulegen. Oft in fpätern Jahren 
rief ich ärgerlich, mit beiden Füßen ſtampfend: „O, war⸗ 
um konnte ich damals mich nicht opponiren? Der Jere⸗ 
mias Abraham iſt der Haarbeutel, den mir das Schickſal 
angehangen hat, den ich nicht abſchneiden kann, well er 
ſo feſt mit mir in Eins gewachſen iſt, daß er ſogar in 
meinem Paſſe ſteht! — “ 


Als zu der heiligen Handlung geſchritten werden ſollte, 
das heißt, als ſämmtliche Gevattern aus unfrer Thurm⸗ 
wohnung die hundert neun und ſiebenzig Stufen herab 
in die Kirche ſtiegen, hatte Herr Birnbaum bereits einen 
ſolchen Schwindel, daß er einige Stufen verfehlte, und 
beinahe die voranfchreitende Jungfer Gevatterin, die mich, 
den ruhigſten Staatsbürger, im Wickelbett, mit kleinem 
Spitzentuche überdeckt, auf ihren zarten Armen trug, mit 
mit in den Abgrund von noch zu ſteigenden vierzig Stu⸗ 
fen geſchmettert hätte. Es iſt nämlich bei uns die Sitte, 
daß die Taufpathen, ehe ſie zur Ausübung des heiligen 
Werkes ſchreiten, etwelche Stärkung zu ſich nehmen, Kaffe, 
Likör, Kuchen, und dergleichen liebliche Dinge. Herr Birn⸗ 
baum hatte, wahrſcheinlich in edler Aufregung, einzig und 
allein Likör genoſſen, damit dieſer ſeinen Nebengevattern 
nicht Schaden thun möge. Der ſchreckliche Fall, den die 
mich tragende Jungfer Gevatterin möglicherweiſe thun 
konnte, wurde glücklich verhindert durch die den Zug füh⸗ 
rende Hebamme, deren ſtaͤmmiger Körperbau einen ſehr 
haltbaren Widerſtand für die bereits Taumelnde gab. Herr 
Birnbaum bat tauſendmal um Entſchuldigung, und der 
Feſtzug ging feinen Gang ruhig fort. Die Jungfer Ge⸗ 
vatterin, von deren zarten Armen ich, wie ſchon erwähnt, 
getragen ward, gehörte zu der ſehr empfindſamen Klaſſe 
der Schneidermamſells, die mit Schmachtlocken und ſchlan⸗ 
ker Tallle ein außerordentlich reizvolles Nervenſoſtem ver: 
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binden, obgleich nach einer von elnem ſehr kundigen Ge⸗ 
lehrten erſchienenen Naturgeſchichte der Schneidermamſells 
dieſe gar keine Nerven beſitzen, und Ohnmachten und der⸗ 
gleichen Zufälle lediglich eine unausbleibliche Folge der 
Schmachtlocken ſein ſollen. Der Schreck auf der Treppe, 
und die kalte Luft der Kirche wirkten ſehr nachtheilig auf 
die arme Jungfer — bei kirchlichen Angelegenheiten giebt's 
keine Demoiſelles, mithin bin ich im Kirchenſtyl zu ſchrei⸗ 
ben gezwungen — ſie wechſelte, als ſie mit mir an den 
Taufſtein trat, die Farde, ihre Augen verdunkelten ſich, 
und der dies gewahrende Geiſtliche unterbrach daher ſchleu⸗ 
nigſt die Ceremonie, indem er Herrn Birnbaum mich, den 
zu Taufenden, auf die Arme zu nehmen deutete, während 
die bereits halb Ohnmächtige von der Hebamme abfeits 
in einen Kirchenſtuhl geleitet wurde. — Jetzt! jetzt! ich 
ſchaudre, indem ich dies ſchreibe — jetzt trat der verhang⸗ 
nißvolle Moment ein, wo ich einer Gefahr entging, die 
mir fo nahe war, daß nur ein Augenblick zu fpät mich in 
jene Welt befördert hätte. Herr Birnbaum, ungewohnt 
mit Kindern, und vorzüglich mit ſo kleinen Kindern um⸗ 
zugehen, wie ich, der winzige Weltbürger, doch war, fand 
das Ausſtrecken feiner Arme ſehr ermüdend, er verſuchte 
es, mir eine andere zweckmäßigere Lage zu geben — ſein 
entſetzlicher Schwindel verſtärkte die unmerklich ſchwankende 
Bewegung feines Leides im ſelben Moment, ich entfiel 
ſeinen Armen — faſt berührte ich ſchon das geſegnete 
Waſſer, als die Hand des würdigen Geiſtlichen noch glück⸗ 
licherweife mein Wickelbettchen ergriff, und mich — rettete. 
Das alles ging im Nu, ein und derfelbe Augenblick war 
Unglück und Glück zugleich — Herr Birndaum fagte er⸗ 
ſchrocken: dieſer Jeremias if ein Pechvo zel!“ — Pechvo⸗ 
gell ominöfer Name, Du bift mir gettieden, Du wurdeſt 
mein Begleiter, ſo daß, wenn ich in ſpätern Jahren im 
Sonnenſchein ging, ich mit geheimem Schauer auf mei⸗ 
nen mitſpazirenden Schatten ſah, und die innre Stimme 
mir dann zuflüſterte: „das iſt der Pechvogel, den Du 
nicht eher los werden kannſt als im Grabe. — Solch 
ein Gedanke iſt entnervend, er prägt ſich wie eine gehelme 
Melancholie ins Herz, jeder Zufall, jedes Mißgeſchick hängt 
ſich zentnerſchwer an ihn an, man iſt der Sclave eines 
ſolchen rechtzeitigen und doch ſo unſeligen Beinamens. 
Von jenem Augenblicke an ward ich im elterlichen Thurme 
„Pechvogel“ genannt, Alle riefen mich bei dieſem ſchau⸗ 
rigen Namen, und zuweilen glaubte ich auch in der That, 
ich hieße „Jeremias Pechvogel.“ — 
(Fort ſeßung folgt.) 
Auflöſung des Näthſels in voriger Nummer: 
Die Dünfe, 


Dreifylbige Charade. 
Sitz ich erſt ſicher und ſeſt auf den ſchaukelnden Armen des 
. Ganzen, 
Deſfue das Erfte, mein Freund, werf ich das Zweite hinein. 


Chronik des Tages. 

Des Königs Majeftät haben durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 13. März d. J. den in der letzten Klaſſe der Klaſ⸗ 
ſenſteuer zum Satze von J Thlrn., 2 Thlrn. und zur Perſo⸗ 
nenſteuer zum Sate von 15 Sgr. jahrlich veranlagten Inha⸗ 
bern des eiſernen Kreuzes für ihre Perſon und für ihre 
Haushaltungen die Klaſſenſteuer vom 1. Januar d. J. an 
zu erlaffen geruht. 

—ůů——.6 — ß ̃ͤ̃ͤ f———œ— 
Tages ⸗ Begebenheiten. 

Am 12. April wurde der 7jährige Sohn des Inwohners 
Gottlieb Friedrich zu Rabishau zum Gärtner Baumert 
nach Geſpinnſte geſchickt, und als er nicht zurückkehrte, wurde 
vermuthet, daß er vom Stege in die Vogtsdach gefallen fein 
würde, was ſich auch beftätigte, indem er am 15. d. Mets. zu 
Nieder⸗Wieſa bei Greiffenderg im Queis gefunden wurde. 

Am 15. d. Mts., Morgens um 8 Uhr, hat der Todtengrä⸗ 
ber zu Viebenthal in einem bereits gegeabenen Grabe unter dem 
einen der Seitenbretter einen Topf gefunden, worin ſich ein 
neugebornes Kind (weiblichen Geſchlechts) befand, das dem 
Geruche nach ſchon einige Tage unter dem Strohdünger ver⸗ 
borgen gelegen haben mag. 

Schömberg, vom 16. April. Ein Müllergeſelle zu Bias. 
dorf, Kr. Landeshut, welcher ſich ſeit einem Jahre wegen Dieb⸗ 
ſtahls unter ſtrenger, polizeilicher Aufſicht befand, wurde in 
Trautenau in Böhmen üder der Aus gabe von falſchen preußi⸗ 
ſchen Thalern mit der Jahrszahl 1813 ertappt, und dafür be- 
ſtraft, weil die Unterſuchung ergeben hatte, daß er mit Wiſſen 
und Willen gehandelt. Nach ſeiner Ablieferung an das hie⸗ 
ſige Land⸗ und Stadtgericht wurde in feiner Wohnung Nach⸗ 
ſuchung gehalten, und dabei fand ſich eine hölzerne Form, in 
welche die falſchen Thalerſtücke genau paſſten, worauf der In⸗ 
culpat feine Falſchmünzerei eingeftand, und feinen jüngeren 
Bruder als Gehilfen dabei angab, welcher, eingezogen, auch 
nicht weiter laugnete. Demnächſt find beide dem Inqulſito⸗ 
riate in Schweidnſtz überwieſen worden. 

Breslau, 19. April. Die oft vorkommende Unvorſich⸗ 
tigkeit, Spiritus unmittelbar aus der Flaſche in 
eine brennende Flamme zu gießen, hat der Frau eines 
hieſigen Bürgers einen ſchauderhaften Tod zugezogen. In 
dem Garten ihres Haufes figend, wollte fie geſtern Nachmit⸗ 
tag ſich und ihren drei kleinen Mädchen den Kaffee bereiten, 
und beging oben erwähnte Unvorſichtigkelt. Die Flamme er: 
griff fogleich den noch in der Flaſche befindlichen, faſt ein hal⸗ 
des Quart betragenden Spiritus, ſprengte letztere und die 
unglückliche Frau wurde über und über mit Flammen begoſ⸗ 
fen. Das älteſte der Kinder verſuchte ſie der Mutter adzu⸗ 
fireifen, verbrannte ſich aber dergeſtalt die Hand, daß es von 
weiterer Hülfsleiſtung abſtehen mußte. In entſetzlicher Angſt 
rannte die über und üder brennende Frau in die an den Garten 
grenzende Wohnung eines ihrer Miether und flehte um Hülfe, 
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Dleſem aber und ſeiner Frau raubte det schrecklich: And 
dergeftalt alle Beſinnung, daß fie nur von der Angft, fell 
angezündet zu werden ergriffen wurden, und die unglückliche 
Brennende aus der Stube trieben. Auch ein anderer Miss 
ther, der herabkam, behielt nicht fo viel Beſonnenheit, um 
zweckdienliche Mittel zu ergreifen, und fo blieb die Unglücklich 
der Flamme preisgegeben dis alle Kleidungsſtücke ihr am 
Leibe verbrannt waren. An der ganzen Oberfläche deſſelben 
auf das Entfeglichfte entſtellt, wurde fie endlich nach ihrem 
Zimmer gedracht und ärztliche Hülfe herbei geholt, welche aber 
keine Rettung mehr bringen konnte. Unter den unſäglichſten 
Qualen verlebte ſie noch die Nacht, und erſt die fünfte Mor⸗ 
genſtunde machte ihrem Leiden durch den Tod ein Ende. 


Breslau, 23. April. Am 18. d. M. wurde in der ſoge⸗ 
nannten Kupferlache an der nach Oels führenden Kunſtſtraße 
der nackte Leichnam eines ohngefähr 14 Tage alten Kindes weib⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden. Die Umſtände ließen fürchten, daß 
hier ein Verbrechen obwalte und es ermittelte ſich bald, daß das 
Kind von einer Dienſtmagd aus Mirkau im hieſigen Hebammen⸗ 
Inſtitut unehelich geboren, und um ſich deſſelben zu entledigen, 
in gedachte Lache, nachdem ſie es zuvor entkleidet, geworfen 
worden war. Die Thäterin iſt gefänglich eingezogen und dem 
Kriminal⸗Gerlcht üderwieſen worden. 

Am 21. d. erlebte ein Elternpaar in Breslau den Schmerz, 
feinen 1½ Jahr alten Knaben an den Folgen der Unachtſamkeit 
zu verlieren, mit welcher es eine geringe Quantität Liquor 
Ammonii Christi an einen Ort geſtellt hatte, zu welchem das 
Kind langen konnte. Es genoß davon und erkrankte auf der 
Stelle unrettbar. n \ 

Am 8. April, Nachmittags 2 Uhr, wurde durch eine Wind⸗ 
ho ſe ein Theil des Dominſal⸗Schafſtalls in Weigwitz, Kreis 
Ohlau, eingeſtürzt, und ein wegen des Unwetters darunter ge⸗ 
tretener Tagearbeiter und 77 Stück Schafe dadurch erſchlagen. 

Berlin, 18. April. Bei der geſtrigen Abendfahrt von 
Angermünde nach Berlin ereignete fich auf der Berlin⸗Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn in der Gegend von Zepernik und Buch ein Une 
glücksfall, der dadurch herbeigeführt wurde, daß der Packwagen 
aus den Schienen gerieth, und feine beiden Achſen, ehe der 
Zug zum Stehen kam, brachen. Der dem Packwagen fols 
gende Zug löſte ſich durch Zerreißen der Ketten und ließ dle 
Maſchine mit dem Poſtwagen allein noch eine Strecke vor⸗ 
wärts gehen. Hierbei gerieth die Achſe des zerbrochenen Wa⸗ 
gens in die Räder des Poſtwagens, wodurch auch dieſer aus 
den Schienen geriſſen und umgeworfen wurde. Durch den 
Druck der nachfolgenden Wagen wurden noch vier Perſonen⸗ 
wagen umgeworfen, wobei jedoch glücklicher Weiſe keine er⸗ 
heblichen Beſchädigungen der in denſelben befindlichen Paſſa⸗ 
glere ftattfanden. Nur vom Bahn⸗Perſonal trugen der Ober⸗ 
Conducteur, ein Conducteur und ein Packmeiſter dedeutende 
Verletzungen davon. 

Poſen, 19. April. — Am 17. d. M. wurde hier durch einen 
Gendarm⸗Wachtmeiſter und einen Polizei⸗Diener der Regie: 
rungs-Haupt:Kaffen- Buchhalter Landowsky eingebracht, 
welcher von Bromberg wegen bedeutender Kaſſen⸗Defeete und 
Betrügerelen mit einem falſchen Paſſe entwichen, und in Trieſt 
verhaftet worden war. — Der Gendarm⸗Wachtmeiſter ft 
mit dem Arreſtanten im Hötel de Baviere ab, und währen 
er ihn der Bewachung des Polizel⸗Dieners anvertraut hatte, 


um feine Aufnahme in das Polizei-Gefängniß zu veranlaffen, 
ſtürzte ſich der Landowsky in Gegenwart des Wächters aus 
einem Fenſter der dritten Etage auf das Straßenpflaſter hinab. 
— Er fand jedoch nicht den geſuchten Tod; außer einer nicht 
gefährlichen Verletzung an der Stirn, erlitt er nur einen Bruch 
des Unterſchenkels. Od aber durch die heftige Erſchütterung 
des Körpers eine Reaction eintreten wird, die ſeinen Tod her⸗ 
deiführen kann, das wird die nächſte Folge lehren. 

Man meldet aus Leipzig, 11. April: „Erſt jetzt wird 
uns die traurige Kunde aus Freiberg im Erzgebirge, daß am 
Abend des 30. v. Mts. der hochbegabte Dramatiker Alexander 
Fiſcher aus Hypochondrie durch einen Schuß ſeinem Leben 
ein Ziel ſetzte. Der Schuß trof die Lunge des Unglücklichen, 
dem die Natur eine ziemlich kräftige Conſtitution geſchenkt 
hatte. Er lebte noch dis zum folgenden Tage. Alexander 
Fiſcher, eines Apothekers Sohn ward um's Jahr 1813 in 
Petersburg geboren, wo ſeine Eltern noch leben. Er kam 
vor etwa zehn Jahren auf die Univerſität Leipzig und ward in 
der philoſophiſchen Fakultät inſcribirt. Aeſthetik, neuere Li⸗ 
teratur und beſonders das Drama beſchaͤftigten ihn. Er trat, 
kurz vor ſeinem Wegzuge von Leſpzig nach dem ſtillern und 
billigern Freiberg, mit der eben fo fehr von eignem Genie, wie 
von großem Studium Shakſpeares zeugenden Tragödie ‚Mas 
Aniello“ hervor. Selne letzte Arbeit war das Drama „Nauſi⸗ 
kaa,“ wovon eine Probe in den von ihm und Ernſt Willkomm 
früher herausgegebenen Jahrbüchern für Drama und Drama: 
turgie ſteht. Sein Ideal war der große Brite und unter den 
Deutſchen Grabbe. Ueber das Motiv ſeines Selbſtmords dif⸗ 
feriren die Anfichten feiner Freunde. Gewiß iſt, daß der Hochs 
ſtrebende ſich literariſch verkannt hielt. Dazu kommt, daß er 
nach Rußland zurückkehren ſollte, — und ſein Vaterland war 
ihm nicht einladend. Man wollte ihn zwingen und entzog ihm 
die Mittel zum Bleiben.“ 

Hamburg, 16. April. Der vor einigen Jahren berühmt 
und berüchtigt gewordene ungariſche Räuberhauptmann 
Schub ry iſt nicht, wie es feiner Zelt hieß, in einem Gefecht 
mit den Truppen erſchoſſen worden, ſondern es war ihm ge⸗ 
glückt, ſich zu flüchten. Im Frühjahr 1838 lebte er uner⸗ 
kannt in einem Gaſthoſe in Hamburg und ging dann im Aus 
guſt jenes Jahres nach Amerika, wo er in Charlestown unter 
ſeinem wahren Namen Papp eine Apotheke gegründet hat, 
und wie er felbft ſchreibt, glücklich und zufrieden lebt. Er 
hatte übrigens noch mancherlei Schickſale zu überftehen, bevor 
er zur Selbſtſtändigkeit gelangte. Mit 1¼ Doll. in der Taſche 
kam er aus Hamburg nach New⸗ Mork, diente dort zuerſt bel 
einem deutſchen Krämer, lernte dann in Philadelphia die 
Buchdruckerei, diente fpäter bei einem Hamburger Hutmacher, 
Leffmann, in Philadelphia, und haufirte längere Zeit mit 
Stahlfedern, vergoldeten Ringen und Bruſtnadeln, wobei 
er viel Geld erwarb. Bei dem Apotheker Curtius in New⸗ 
Pork, einem gedornen Lübecker, erlernte er fein jebiged Fach, 
nahm dann als Gehülfe eine Stelle in der Havanna an und 

ndete nach einigen Re bie erg in Charlestown, 
welcher er ſehr gute Gefchäfte macht. 

gs Fo 90. A fie Geftern erlitten bie beiden Mör; 
der des Rittmeiſter Grafen von Neiperg ihre Strafe am 
Galgen, und zwar dei dem Orte Betſchkenek, wo der Staab 
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des Regiments legt, bei dem fie ſtanden. Der eine war der 
mißrathene Sohn eines Offiziers, welcher vor einiger Zeit 
wegen ſchlechter Streiche vom Cornet zum Korporal degradirt 
worden war, von da ab aber eher ſchlimmer als beffer wurde. 
In der ganzen Eskadron, welche der Graf Neiperg komman⸗ 
dirte, war unter ihrem frühern Chef die Disziplin und Sub⸗ 
ordination ein wenig lax gehandhabt worden, und es zog ſich 
der Graf, welcher ſtreng auf Ordnung hielt, den Haß derer 
zu, welche, wie die beiden Mörder, ein diſſolutes Leden lieb⸗ 
ten. Ihre Hinrichtung hat tiefen Eindruck gemacht und 
dürfte wohl auf lange Zeit ähnlichen Exceſſen vorbeugen. 

Am 14. April Mittags ſtard zu Wien der berühmte Capell⸗ 
meiſter und Walzercomponiſt J. Lanner in der Blüthe des 
Mannesalters am Nervenſieber. 

In Uden, Veghel, St. Oudenroeden, Gemert und an an⸗ 
deren Orten jener Gegend in den Niederlanden hat man am 
7. April, gegen 11 Uhr Abends, abermals eine Erderſchütte⸗ 
rung empfunden, die ſich noch flärker zeigte, als die am Tage 
zuvor. In Herzogenduſch iſt nichts davon verſpürt worden. 
In St. Dudenroeden iſt der Stoß ſo arg geweſen, daß man 
den Rathhausthurm und mehrere Häuſer ſchwanken geſehen 
hat und ein Paar Schornſteine eingeſtürzt find. Die Eins 
wohner der Stadt wurden fo fehr in Schrecken gejagt, daß ein 
großer Theil die Häuſer verließ und bis 4 Uhr Morgens im 
Freien blieb. Das Erdbeben am 6. d. Mis. hat die Deiche in 
1980 Brabant an mehreren Stellen nicht unbedeutend be⸗ 

äbigt. 

Genf, 17. April. Am 5. d. iſt auf dem Genferſee vor St. 
Pro ein Kahn mit einer Ladung von 25 Centner Eifen unter⸗ 
gegangen. Von der Bemannung konnte nur einer ſich retten, 
zwel ſind ertrunken. = 

Am 13. April fand in England in den Pulpermühlen bei der 
Abtei Waltham (in Hertfordſpire) eine furchtbare Exploſion 
ſtatt, wodurch 4 große Gebäude zertrümmert wurden und 
7 Perſonen das Leden verloren. 

Das Damp'bot „Solwap,“ welches zu den weſtindiſchen 
Paketböten gehört, iſt am 7. April in der Nähe von Corunna 
untergegangen. Der Kapitän und ein Theil der Mannſchaft, 
fo wie mehrere Paffagiere, haben dabei das Leben verloren, 
Die übrigen find, gerettet worden. Ein franzöſiſches Kriegs: 
ſchiff nahm diejenigen auf, welche ſich in die Böte geflüchtet 
hatten, und brachte fie nach Corunna. Das Schiff hatte erft 
vor einigen Stunden den Hafen verlaffen, wo es Kohlen ein⸗ 
genommen hatte. Es ſtieß auf einen Felſen und erhielt einen 
fo ſtarken Leck, daß es auch fogleich ſich mit Waſſer füllte. 

Am 12. ſollte im Helder ein Soldat wegen grober Inſubor⸗ 
dinationsfehler erſchoſſen werden, als ftatt des Wortes Feuer 
das Wort Gnade erſcholl, was von der verſammelten Volks⸗ 
maſſe mit großer Freude aufgenommen ward. Der Verurtheilte 
war aber faſt ganz ohne Beſinnung, ſo daß er erſt nach feiner 
Rückkehr in das Gefängniß und bei der Erinnerung an feine 
alte Mutter aus dem Stumpfſinn erwachte. 

Während der letzten vierzehn Tage ſind bei den ſtarken 
Nordoſt⸗Winden gegen 20 Schiffe an der engliſchen Küſte 
gefeheitert, glücklicher Weiſe ging indeß kein Menschenleben 
verloren. 


— No. 17. 


Der Gute auß dem 


1848. 


Biefen - Gebirge. 


Kürzlich hat in einer Kohlenmine bei Neweaſtle eine Explo⸗ 
fion ſtattgefunden, bei der 27 Menſchen getoͤdtet und 6 ver⸗ 
wundet worden 7 

Vor einiger Zeit fand auf dem Magdeburger Bahnhofe ein 
komiſcher Vorfall ſtatt. Eine Bauerfrau kommt mit ihrem 
Tragkorde auf dem Rücken und löſt ſich ein Billet. Da es 
mit dem Gewicht dieſer Körbe nicht fo genau genommen wird, 
fo läßt man fie ohne vorherige Reviſion deſſelben auf den Pads 
wogen ftellen. Erſt nachdem fie in einem Wagen Plabz ges 
nommen und det Zug eben abgehen will, bemerkt der das Ge⸗ 
päd ordnende Beamte die bedeutende Schwert des Trogkor⸗ 
des. Er öffnet das üder den Korb geſpannte Tuch und ſiehe 
da! ein tücht ger 15⸗ dis 16jäbriger Burſche ſpringt aus dem 
Korbe wie der Zwerg aus der Paſtete. In dieſem Moment 
ſetzt ſich der Zug in Bewegung und der Beamte hat nur noch 
Zeit, den einge ſchmuggelten Poſſagier aus dem Wagen zu 
werfen. Da ſteht der arme Dorſbewohner verblüfft unter dem 
Gelächter der Umſtehenden, ſchaut mit weinendem Antlitz der 
raſtlos doven fahrenden Mutter nach und hat zur Strafe tie 
Ergöslichkeit, die drei Meilen nach feinem Dorfe bei eindre⸗ 
chender Nacht, bei schlechtem Wege und Wetter zu Fuße zus 
rücklegen zu müſſen. 
— -- — ͥ — ln een 
Zur Erinnerung 
an den 
am 7. db. Mts. zu Warmbrunn verſtorbenen 
Gold⸗ und Siiberarbeiter 


Chriſtian Baufink. 
Gewidmet von ſeinem 


Schwager F. Scholz und deſſen Frau. 
Schmiedeberg, den 24. April 1843. 
e eee 


Herrn 


Na voll rachtem bittern Leid bienieden 
Hallen ſich uns der Port der Ruhe auf, 
Lohnet uns des Jenſeits ſtiller Frieden, 
Frei ſchwingt ſich der Geiſt zum Licht hinauf. 


Wie uns auch des Lebens Stürme trafen, 

ie uns En oft auch ſank der Muth, 

ſt das Grab doch ſüßer Ruhe Hafen, 
Schläft ſich's doch im Leichentuch fo gut. 
Und fo legen, Theurer, wir mit Thränen 
Deine Hülle in bes Grabes Nacht, | 
Doch Du lebſt ſtets fort in unſtem Sehnen, 
Bis auch wir den Pilgerlauf vollbracht. 


— — 


Und bis die Poſaune einſt wird tönen, 
Schlummre ſüß im kühlen, engen Haus! 
Bis wir einſt uns wieder ſehen können, 
Ruhe ſanft von Deinen Leiden aus! 


Verdindungs⸗ Anzeigen. 
Verſpätet. 
Unſere, am 18. c. in Hirſchberg vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung, beehren wir uns Freunden und Bekannten hiermit 
ergebenft anzuzeigen. 
Liegnitz den 21. April 1843. 
J. Schmidtlein, 
Auguſte Schmidtlein geb. Leßmann. 
FREIEN eee 
Als Neuvermühlte empfehlen sich Freun- 
J den und Bekannten 
3% Cajus Hackenberg, Reichsgräflich 
& Schaffgotschscher Bademeister, 
„ Wolfhilde Hackenberg, geborne 
Steiger. 
Warmbrunn den 25. April 1843. 


Cc 
FF TT—— . »)i—— 
Entbin dungs ⸗ Anzeigen. 
CCF 


2 Meinen verehrten Berwandten und Freunden die er⸗ * 
Pi gebenfis Anzeige, daß meine Frau, geborne Kloß, am = 
* 21. d. M., odgleich ſehr ſchwer, jedoch durch göttliche K 
Hülfe glücklich von einem gefunden Sohne entbunden & 
worden. Lehmann, Kantor und Schullehrer. = 
„ Gersdorf b. Naumburg a. Q., den 24. April 1843. = 
REREREREREERERRERSRHERSUENHR 

Die am 19. d. Mts. erfolgte glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau, geb. Preuß, von einem geſunden Knaben, 
zeige ich entfernten Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
denſt an. Nieder⸗Berbisdorf den 19. RES 1 

o bel. 


Todes fall ⸗ Anzeigen. 

Mit trauernden Gefühlen erlauben wir uns theilnehmenden 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, den 
auf Gottes höhern Rathſchluß nach er 85 Leiden am 22. April 
Nachmittags 4 Uhr in einem Alter von d Jahren und 2 Mona: 
ten erfolgten Tod unſerer jüngſten Tochter Emilie ergebenſt 
anzuzeigen. Seidel und Frau. 

Hirſchberg, den 27. April 1843. 


Am 23. d. M. früh um 2 Uhr vollendete meine innigſt ge 
liebte Gattin, Johanne Henriette geb. Wentzel, im 
20 ſten Jahre ihres mir fo theuren Lebens, ihre irdiſche Lauf 
bahn und ging ein, dies iſt meine zuverſichtliche offnung, zu 
ihres Herrn Freude. Nur der Gedanke: daß Sie erlöfet ift 
von allen Leiden dieſer Zeitlichkeit, und hindurch gedrungen zu 
den Freuden der ſeligen Ewigkeit, und daß es fo ſein Wille war, 
kann mir Troſt verleihen, beidiefem mir unerſitzlichen Verluſt'. 
Einſt wenn auch meine Stunde ſchlägt fehe ſch Sir wiedrr. 
Mit tiefergriffenem Herzen widmet dieſe ſchmerzliche Anzeige 
allen lieben Freunden und Verwandten, ſtatt deſonderer Mel⸗ 
dung, der Gaſtwirtd Ueberfpär 
Hirſchberg den 24. April 1843. 


Sanft, nach langen ſchweren Leiden, endete Ihr Leben 
am 20. April Nachmittags ö Uhr meine gute Gattin, Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, die Königliche Berg⸗Chi⸗ 
rurg Frau Adolph geborne Vierling, in dem Alter von 
68 Jahren 9 Monaten 16 Tagen. ir widmen dieſe An⸗ 
zeige unſern Verwandten und Fleunden nah und fern, ſtatt 
deſonderer Meldung, und bitten um ftille Theilnahme. 

Rudelſtadt und Hirſchberg den 23. April 1843, 

Die Hinterbliebenen. 


Das frühe Dahinſchelden unſers jüngſten Söhnleins, 
Amandus Theobald Erhard, in einem Alter von 30 
Wochen, machen wir hiermit ftatt beſonderer Anzeige unſern 
entfernten Verwandten und Freunden bekannt, und halten 
uns ihrer ſtillen Theilnahme verſichert. 

Berbisdorf den 24. April 1843. 

Kantor Seidel und Frau. 


Am 16. April c. endete zu Greiffenberg im 80. Lebensjahre, 
nach vielen Leiden, die verwittwete Frau Paſtor Pintzger, 
geborne Wendlern, ihre irdiſche Laufbahn. Dieſes zur Nach⸗ 
richt entfernten Freunden und Bekannten. 

Auch ſtatten wir unſern ergebenſten Dank ab allen Freun⸗ 
den, ſowohl nahe als ferne, welche der Seligen ſo viele Be⸗ 
welſe der Liebe und Güte ſowohl bei ihrem Leben, als auch 
nach ihrem Tode zu Theil werden ließen. 

{ Friede Ihrer Aſche! 

Friedersdorf. Schlauroth und Hirſchberg. 

0 Die Hinterbliebenen. 


Am 18. April c. entriß uns der Tod plötzlich und ſchnell am 
Steck⸗ und Schlagfluß unſern einzigen innigſtgellebten Sohn, 
Carl Auguſt, in dem Alter von 1 Jahr 9 Monaten. Un⸗ 
fer Schmerz iſt groß. — Dieſes tiefbetrübt auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Geſchäftsfreunden anzeigend, bitten wir um 
ihre ſtille Theilnahme. Greifenberg, den 27. April 1843. 

Carl Auguft Neumann, Buchbinder, 
nebſt Frau. 


Am 30. März entſchlief nach mehrjährigen Leiden zu einem 
beſſern Leben 55 Thereſia Schindler geb. Laube, hin⸗ 
terlaſſene Wittwe des geweſenen katholiſchen Glöckners hieſeldſt, 
in ao Alter von 71 Jahren. Ruhe 1 in kühler Erde bis 
zu ſenem großen Auferſtehungsmorgen! — 

Wleſenthal den 17. April 1843 
RT Spree Verpflegerin. 
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(Berfpäte 8 
. und ank. 

Am 12. April, Mittags 12 Uhr, entſchllef noch langen Bol 
den zu einem beſſern Leben unſere gute Mutter und Schwieger⸗ 
mutter, Frau Johanne Dorothea Pöhlmann geb. Fromhold. 
Indem wir dieſe traurige Anzeige machen, ſagen wir zugleich 
allen den theilnehmenden Freunden und Freundinnen der Ver⸗ 
ſtorbenen unſern innigſten Dank für die Beweiſe ihrer Freund⸗ 
ſchaft ſowohl während des Krankenlagers, als auch am Tage 
der Beerdigung; möge Gott Ihre Liebe vergelten. 

Hirſchberz den 25. April 1843, 

F. Pöhlmann, als Sohn. 
L. Pöhlmann geb. Schumann, alt 
chwiegertochter. Ye 


Am 17. d. Mts., Abends 10 Uhr, befchloß unſere gelebte 
Gattin, Mutter und Großmutter, die Frau Schullehrer 
Joh. Erniſtine Meiſter, geb. Richter, ihr an Jahren, wit 
an fegensvollem Wirken reiches Erdenleben. Sie ſtarb an 
Lungenlähmung in dem ehrenvollen Alter von 76 Jahren 
B Monaten? Tagen, mit einem chriſtlich frommen Vertrauen 


auf Gott, welches ſie ihr ganzes Leben hindurch bewahrte und 


das fie ſtärkte, wenn auch fie von mancherlei Prüfungen und 
Schlägen der Vorſehung nicht verſchont blied. Reich an 
Freundſchaft und Liebe, hatte fie viele Herzen gewonnen; dies 
dewies die fo allgemeine Achtung und Liebe, deren ſich bie 
Entſchlafene im Leben, wie im Tode, zu erfreuen hatte. 
Jemehr aber ſolche Beweiſe der Liebe und des Wohlwollens 
auf unſer trauerndes Gemüth wohlthaͤtig wirkte, zu deſto 
größtrer Dankbarkeit fühlt ſich daſſelde aufgefordert, und wer⸗ 
den wir dieſe unverkennbaren Beweiſe liebevoller Thelnahme 
ſtets zu ehren wiſſen. 5 

Der Entſchlafenen aber, deren Andenken in unſern dank⸗ 
baren Herzen unauslöſchlich fortlebt, verleihe des Höchſten 
Gnade den ſchönſten Lohn treuer Mutterliede, und ein ſeliges 
Wiederſehen aller der Ihrigen. 


So ſchlumm'ce fanft! Es weht ja Gottes Frieden 
Hier um der Frommen, der Gerechten Gruft! 
Wir denken Dein in Lieb’ und Dank hienieden, 
Bis uns auch einſt des Vaters Stimme ruft. 


Schmiedeberg, Landeshut und Tiefhartmannsdo 
0 den 20. April 1843. N 


Die Hinterbliebenen. 


Allen meinen Freunden und Bekannten die betrübende Ans 
zeige, daß am 21. April früh um 10% Uhr meine geliebte Frau, 
ged. Schmidt, nach achttägiger Krankheit ſanft in ein deſſeres 
Leben hinübergegangen iſt; um ſtille Theilnahme bittet 

Dogauer, Papier⸗Fadrikant in Alt Oels. 


(Berfpätet,) 
Todes- Anzeige. 

Am 9, April ftarb an Bruſt⸗Krampf unfer jüngſtes Söhn⸗ 
lein, Emil Robert Oskar, in dem Alter von 9 Monaten 
und 14 Tagen. Dieſes 275 mit betrübten Herzen entfernten 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergedenſt an 

Der Freigutsdeſitzer Rauer in Vogelsdorf, 
nebſt Frau und Familie, 


8 


Kirchen ⸗ Nachrichten. 


Getraut. 
teſchber g. Den 24. April. Wittwer Joharm Cpriftoph 
Cübrig, Weder, mit Coroline Henriette Nerger. 

Liebenthal. Den 14. Febr. Ignab Kühn, Rothgerbermſtr., 

mit Igfr. Joſepha Buch. 
Geboren. 

Hirſchberg. Den 28. März. Frau Schuhm. Berndt, einen 
S., Carl Suftay Herrmann. — Den 29. Frau 9 
Latte in Gotſchdorf, einen S., Carl Friedrich Wilhelm. — 
Den 31. Frau Klemptner Sehnert, einen S., Friedrich Ludwig 
Alerander. — Frau Zuckerraffinerie⸗Arb. Same eine T., Car 
zoline Erneſtine. — Den 2. April. Frau Korkm. Roſe, eine T., 
Clara Agnes Alwine. — Den 5. Frau Tagearb. Sperling, eine 
T., Jobanne Emilie Caroline. — Den 8. Frau Vieh haͤndler 
Thiel In Cunnersdorf, eine T., Agnes Franziska. — Den 13. 

tau Tagearb. Knobloch, eine T., Henriette Auguſte. — Den 17. 

tau Bauergutsbeſ. Lorenz in Stons dorf, e. T., Chriſtiane Auguſte. 

Schmiedeberg. Den 9. April. Frau Weber Seidel in Hohen⸗ 
wieſe, einen S. — Den 12. Frau Drucker Schmidt, eine T. — 
Frau Weder Vogt, eine T. — Den 16. Frau Schuhm, Thies ler, 

T. — Den 17. Frau Tagearb. Schmidt in Hohenwieſe, e. T. — 

en 23. Frau Grenzauſſeher Wiesner in Vuſchvorwerk einen S. 

Landes hut. Den 4. April. Frau Gaſtwirth u. Handelsm. 
Hoffmann, einen S. — Frau Müllermſtr. Kirſch zu Schreibens 
dorf, eine T. — Den 10. Frau Müllermſtr. Leisner in Vogels⸗ 

x * 8: Töchter, — Den 11. Frau Freihäusler Kluge, 
enen S. — Den 12. Frau Schuhmachermſtr. Thomas, eine T. — 
Den 14. Frau Schuhmachermſtr. Fink, eine T. — Den 15. Frau 
Schneider Springer in Nieder ⸗Zieder, einen S. — Den 20. Frau 
Schneidermſtr. Ritſe, einen S. 

Liebenthal. Den 27. Febr. Frau Fleiſchermſtr. Baumert jun., 
an S., Joſeph Albert. — Den 3. März. Frau Schmiedemſtr. 

peer, eine T., Caroline Roſine Mathilde. — Den 6. Frau 
Strumpſwirkermiſtr. Lochner, eine T., Marie Anna. — Den 17. 

tau Tegel. Braungkurger, eine T.) Marie Rosine. — Den 31. 
ran Garnſammler Menzel, eine T., Anna Marie Thereſſa. — 
rau Bandfabrikant Mertin, einen S., Johann Benedikt Panta⸗ 
ton. — Den 3. April. Frau Schuhmachermſtr. Trautmann, einen 
S. Joſepb Anton Benjamin. 

Goldberg. Den 18. Marz. Frau Kaufm. Delabon, elne T. — 

an 25. Frau Tuck machergeſ. Weiß , eine T. — Den 28, Frau 

chm. Wenger, einen S. — Den 29. Frau Schuhm. Hincke, 
eine F. — Den 31. Frau Seiler Lehner, eine T. — Den 3. April. 
au Inw. Raupach zu Seiffenau, einen S. — Den 9. Frau 

2 = eine T., todtgeb. — Frau Schloſſer Bahr, eine 

„ kodtgeb. , 

Janet. Den 7. April. Frau Riemer Bürgel, eine T. — 
Aran Vothgerber Thiede, auen S. — Den. Frau Zum, Krinte, 

nen S. — Den 10. Frau Rittergutsbeſ. Fiſcher auf Micders 
Polſcwiz, eine T. — Frau Poftfecreteir Manitius, einen S. 

Neiſchwitz. Den 28. März, Frau Jnw, Schmidt, einen S. 

„Belkenbatn. Den 10. Mär. Frau Justiz Cemmiſſ. Babel, 
eine T. — Den 31. Frau Schneidermſtr. Palder, einen S. — 
Den 8. Apr. Freu Any. Alk, einen S. — Den 10. Frau Freie 
dauergutadel. Pier Ju Ober: Würgsdorf, eine T. — Den 13. 
Tf 2. = fr fh ss 

‘ „Wurgs dorf, ei — u Schneidermſtr. Uri 

iu Ober » Welmbdorf —.— 855 N 0 


. eftorben. 
Hitſchberg. Den 15. April. ittw. Frau Johanne Ro 
fine Krinke, geb. Scheckel, ER . yes En 16. Chrenfrieh 


eteſchnader, Tageg b., 65 J. — Den 18. Auguſte Pauline 
Sa „Teckter des Schuhm. Feynſch ie 6 12 bet 


Cleonore geb. Buchner, Ehefrau des Gärtner Jakel in Stons dorf, 
50 J. 5 R. — Johann 11 5 11 3 11 M. 8 T.; den 20. 
Johanne Frleberike, 9 J. 11 M., Kinder des Häusler Büttner 
daſ. — Den 19. Gottfried Moſſz, Tagearb., 56 J. 4 N. — 
Den 21. Carl Guſtar Wilelm, Sohn des Schuhm. Vogt, 3 J. 
EM. AT. — Den 22. Agnes Marie Emilie Ubelheide, Tochter 
des Tuchkaufm. Hrn. Seidel, 8 J. 2 M. 3 T. — Auguſte 
ale ; Fa 1235 Wan raͤtzbach. — 

en 23. Johanne Henriette geb. Wenzel, Ehefrau des Gaſt ; 
Hrn, Ueberfhdr, 25 J. 14 K. Hofe, 

Schmiedeberg. Den 11. April. Pauline Auguſte, Tochter 
des Hausbeſ. Irmler, 10 M. 28 T. — Den 12. Adolph Hein: 
lich, Sohn des Gaſtwirth Hrn, Reimann, 4 M. 16 T. — 
Den 14. Chriſtiane Erneſtine, Tochter des Häusler Berger in 
Fort, 11 T. — Den 17. Johanne Erneftine geb. Richter, Che: 
ge 15 e Hrn. ele 175 115 900 W e 

erwittw. Frau Kammerer Charlotte Barchewitz, geb. Schuhmg⸗ 
cher, 75 J. 2 M. 15 T. eh er 

Landeshut. Den 14. April. Carl Traugott, Sohn des 
Tiſchlermſtr. Jörke, 11 M. — Auguſt, Sohn des Tiſchler Scho⸗ 
ber in Nieder⸗Leppersdorf, 22 W. — Den 15. Auguſt Pobl, 
Schuhmachergeſ., 19 J. — Den 17. Frau Johanne Beate geb. 

ehl, hinterl. Wittwe des verſtorb. Freibdusler Köhler in Nieder: 

chreibendorf, 65 J. — Pauline Erneſtine, Tochter des Bauer 
Vogt in Krauſendorf, 2 J. — Chriſtiane Caroline, Tochter des 
Bauer Krebs daſ., 6 M. — Den 19. Herr Chriſtian Baude, 
Rector der hoͤhern Buͤrgerſchule, 53 J. 6 M. — Den 20. Aug. 
Herrmann, Sohn des Revierforſter Kloſe in Krauſendorf, 14 T. — 
Den 21. Jobanne Juliane geb. Kirchbach, Ehefrau des Aufläder 
Euͤßenbach, 40 J. 8 M. — Den 23. Emilie, Tochter des Huf⸗ 
ee e 11 M. — Ernſt Carl, Sohn des Juw. 

ohl, > 

Wigandsthal, Den 13. April, Chriſtiane Henriette, einz. 
Tochter des Burger u. Schuhm. Holzberg, 28 J. 11 T. 

1 En en inet Fa 7 5 hin, Regine 
ged. Weiſt, binterl. Wittwe des weil. Freibauer u. Gerichtsgeſchw. 
Gaßler, 65 J. 1 M. 7 T. a 

Liebenthal. Den 10. Febr. Iggſ. Alois Scharſfenberg, 70 J. — 
Den 13. Adalbert, Sohn des Cantor Hrn. Feilhauer, 6M. — 
Den 16. Eduard, Sohn des Zimmergeſ. Reimann, 21 W. — 
Den 18. Joſeph, Sohn des Tiſchlermſtr. Brendel, 11 M. — 
Den 23. Pauline, Tochter des Zuͤchner Paulaſeck, 6W. — Den 
J. Marz. Joſepha, Tochter des Boͤttchermſtr. Hirſchberg, IM, — 
Den 12. Joſeph Hilbig ſen., Seilermſtr., 74 J. — Den 18. 
Mofina, Ehefrau des Strumpewirkermſtr. Lochner, 28 J. — 
Den 30. Iggl. Carl Froͤmrich, 48 J. — Den 4. April. Thereſia, 
Ehefrau des Teichmühlbeſ. Kirſch, 44 J. 

Goldberg. Den 4. April. Bertha Henriette Caroline, Toch⸗ 
ter des Hausbeſ. Scholz, 1 J. 5 M. 24 T. — Den 6. Johanne 
Roſine geb. n Ehefrau des Tuchm. Härtel, 73 J. 8 M. 
28 T. — Frau Marie Roſine geb. Opitz, hinterl. Wittwe des 
weil. Inw. Brendel zu Wolſsdorf, 66 J. 9 M. 12 T. — Den d. 
In. ef 2 Hiller, Ehefrau des Auszuͤgler John dal, 
69 J. 1 M. 5 

Jauer. Den 5. April, Guſtav Adolph Alerander, Sohn des 
Schneider Kühn, 4 J. 5 M. — Den 6. Verwittw. Frau Inw. 
Anna Chriſtiane Krebs, geb. Franz, 73 J. 7M. JT. — Julius 
Herrmann, Sohn des Damenkleiderverf. Pohle, 7M. — Den 9. 
Herr Franz Bernhard Aragoni, Partieulier, 65 J. 

Poiſchwitz. Den 27. März. Auguſt Traugott, ein. Sohn 
des Freihäusler Schreiber, 1 J. JM. — Den 2. April. Chriſtian 
Gottlieb, nachgel. Sohn des weil. Freibäusler Ulke, 20 J. 10 M. 
25 T. — Den 6. J. G. Sommer, Freibauergutsbeſ., 66 J. 7 M. 7 T. 

Bolkenhain. Den 8. April. Jafr. Beate Preuß, Tochter 
des Müllerstr. Preuß zu Kohendorſ, 20 J. — Den 10. Johann 
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Carl Gottlüib, Sohn des Inw. Werbe zu Wieſan, a W. — 
Den 11. Johann Carl Heinrich, Sohn des Häusler Yinfe zu Nieder: 
Wurgsdorf. — Witiwe Marie Thereſia Pohl, RT N 
Den 12. Juw. Jobann Gottlieb Niet, 73 J. 8 M. 24 T. — 
Iggſ. u. Tuchm. Julius Foͤrſter, 21 J. — Den 13. Johanne 
Juliane, Tochter des Hausler Gottſchld zu Nleder⸗Würgsdorf, 
4 M. 19 T. — Den 15. Johanne Eleonore, Tochter des Inw. 
Foͤrſter zu Nieder⸗Wolmsdorf, 20 T. 


Hohes Alter. 

Landeshut. Den 17. April. Frau Suſanna geb. Hampel, 
Aug a des weil. Bauer Neumann in Ober ⸗Leppersdorf, 

2 J. Is 

Selbſtmor d. 

Den 15. April wurde ein Weber aus Seydorf auf dem Cavalier⸗ 
berge zu Hirſchberg erhängt gefunden. 

Ehejudiläum. 

Johann Gottlob Schröter, ſeit 43 Jahren unter den 
Direktionen der Herren: Hahn, Schneider und Günther 
attiver und feit 5 Jahren penfionirter Briefträger bei hie ſigem 
Königl. Poſtamte, beging heute den Erinnerungstog feines 
vor 50 Jahren mit ſemer bebensgefäbrtn, der Frau Johanna 
Roſina geb. Schubert, geſchloſſenen Ehebundes, niederge⸗ 
vsiten auf feinem bereits mehrjährigen Krankenlager durch 
Altersſchwäche und kram pfhaſte Zufälle, mittelſt des dem Ju⸗ 
belpaare vom Herrn Diakonus Paſtor Henkel gereichten 
Abendmahlsgenuſſes. Er feltft, mit dem bevorſtehenden 


16, Mai fein 88ſt⸗s Lebens jahr beſchließend, erfreut ſich übris 
ens unter ſo vielen Beſchwerden ſeiner Lage des Glücks, an 
feiner bald 78jährigen Ehthälfte die treueſte und den Umſtän⸗ 
den nach noch ziemlich rüſtige Pflegerin zu haben. 
Hirſchberg den 20. April 1843. C. G 


Literariſches. 
- Nachſtehende Bücher find zu beziehen durch A. Wals 
dow in Hirſchberg, Bürgel in Schmiedeberg, Hoffmann 
in Landeshut, Neumann in Greiffenberg und Thamm 
in Goldberg: 
Wohlfeile Converſations⸗Lexikons, 
in ſchönen Einbänden wie neu. 

Converſations⸗Lexikon, neueſtes, Ste Auflage, (Brockhaus 

in Leipzig) 12 Bände und I Bd. Regiſter, ſtatt 21 rtir. 
für 12 ver. 

Neues eleganteſtes Converſations⸗Lexikon für Gebildete aus 
allen Ständen, in Quart, 4 Bde., mit 80 prachtvollen 
Stahlſtichen, ſtatt 18, tir. für 9 / xtir, 

Neues Rheinſches Converſotions⸗Lexſkon für gebildete Stände, 
neurfte Aufl. (Ste), 12 Bde., gr. 8., 32 rtir, für 14%, rtlr. 

Neueſtes und wohlfeilſtes Converſations⸗Lixikon für jedes 
Alter, 3 Bde., Artlr. für 2 rtlr. 5 

Allgemeines biftocifc aut ch dec Hanblunges, 
Poſt⸗ und Zeitungs:Lrriton für Geſchäfts männer, Rei⸗ 
fende und Zeitungsleſer t., eines der ausführlichſten Werke, 
da wohl kaum ein Dorf darin vermißt werden dürfte. 
8 Bde. in Quart, ſtatt 25 rtir. für 8 tir. 

Ritter geographiſch⸗ſtatiſtiſches Comptoir ⸗ und Zeltungs⸗Le⸗ 
xikon, ein 1 zu jedem Converſations⸗Lexikon, 
ſtatt 5½ riir. für 35 rtr. 
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Schiffner Sachwörterbuch oder Univerſal⸗Lxtkon aller 
ö au * Wiſſenſchaften ꝛc., 11 Bde., ſtatt 14% ur, 
ür 5 ½ rtr. 


Untrügliches Mittel 


gegen Gicht und Rheumatismus. 
Von Cadet de Vaux. 
8. Preis 15 for. 
(Binnen 8 Wochen wurden 25,000 Exemplare verkauft). 


Das höchſt merkwürdige Jahr 
1842 


Denkmal der Mit⸗ und Nachwelt. 


Gewidmet von 
Joh. Ph. Heinſe. 
Zweite verbefferte und vermehrte Aufl, 
Preis 5 Sgr. 
Wer eine kurze und vollſtändige Uederſicht aller Unglüͤcke⸗ 
falle des Jahres 1842 wünſcht, wird durch dieſes Schriftchen 
ganz befriedigt werden. 


Von Th. Blocks neuem Kochbuch für bürger⸗ 
liche Haushaltungen iſt die neue (3te) Auflage 
1 15 Sgr.) in oben bezeichneten Buchhandlungen 
vorraͤthig. 


Die S m ach 101 ie zwifchen dem Breslauer und 
Hamburger Clubb, nach franzoͤſiſcher Spielart: 


Breslau. Hamburg. 
Zug. Weiße. Schwarze. 
40. Tr. G7 — C7. 
41. 56 7 ., L. Ds— Cr}. 


42. D. EG - FG T“. 


Schulfeier. 
Den 28ſten und 29ſten April, an beiden Tagen des Vor⸗ 


mittags von 8 Uhr und des Nachmittags von 2 Uhr ab, foll 


die öff / ntliche Jihtesprüfung der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule im Saale des Cantorhauſes bei unferer Gnaden⸗ 
kirche ſtattfinden. Die Prüfungsordnung wird eln beſondrer 
Nachweis darlegen. Zu theilnchmender Berückſichtigung 
empfichlt dieſe öffentliche Anzeige allen Gönnern und Freun⸗ 
den der Schule Arcitiaconus Paſtor Jäkel, 

3. Z. Riviſor der Schule. 


Bekanntmachung. 

Am 9. künſtigen Monats ſollen, wenn es die Witterung ers 
laudt, die körperlichen Uebungen, wie in den vorange⸗ 
gangenen Sommer⸗Semeſtern, fortgefegt werden. 

Alle diejenigen, welche daran Theil nehmen wollen, und 
weder Gymnaſſaſten noch Stadtſchuͤler find, haben ſich beim 
Herrn Bürgermtiſter Hertrumpf zu melden. 

Hirſchberg, den 24. April 1843. 

Der ſtädtiſche Vertin für körperliche Uedungen. 


* 


. 


Z. i. V. a, Reg. 6. V. 5. St. F. u. T. II. 
— . — ³ 0b — — 
Den 3. Mai Singverein in Erdmannsdorf. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 
Oeſfentlicher Dank. 

Am 14. d. Mis. hat unter Anordnung und Leitung Eines 
verehrlichen Vereins zur Beförderung guter Muſſk in hieſiger 
Stadt ein Konzert zum Beſten der Armen Statt gefunden. 
Das Eintrittsgeld von 72 Thlt. 7 Sgr. 7 Pf., von welchem 
die Koſten im Betrage von 28 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. in Abzug 
gebracht worden, iſt uns zur e uns namhaft ge⸗ 
machte, verſchämter Armen und anderer Nothleidender übers 
geben, und von uns an dieſelben vertheilt worden. Wir ſtat⸗ 
ten hiermit Allen, welche bei dieſer Gelegenheit zur Linderung 
der Noth Hülfsbedürftiger fo weſentlich beigetragen haben, ins⸗ 
befondere auch Einer verehrlichen Direction jenes Vereins, den 
verehrungswürdigen Damen und geehrten Herren, die durch 
ihre freundliche Theilnahme an der Ausführung zur Derbeis 
führung eines fo erfreulichen Reſultats mitgewirkt haben, uns 
feren verbindlichften und ergebenften Dank offentlich ab. 

Hirſchberg, den 18. April 1843. 

Der Magiſtrat. 


Warnung. 

Die Beſchädigungen der Wieſen und Ufer om Vober und 
Zacken durch dieſenigen Perſonen, welche das Angeln treiben, 
hat ungemein üderhand genommen, und zu Beſchwerden der 
betreffenden Grundbeſitzer Veranlaſſung gegeben. Wir mas 
chen daher hierdurch bekannt, daß das Angeln nur mit Erlaub⸗ 
niß des Fiſchereipächters, und alsdann auch nur an den Stel⸗ 
len, wo kein Schaden an den Ufern und Wieſen geſchrhen 
kann, geſtattet iſt, und daß diejenigen, welche unbefugt dei 
dem Angeln betroffen werden, zur Unterſuchung und Beſtra⸗ 
fung gezogen, diejenigen aber, welche die Ufer und Wieſen 
beſchädigen, zum Schadenerſatz angehalten werden ſollen. 

Hirſchberg, den 18. April 1843. 

Der Magiſtrat. 


— —— —ä—üw tph— —— — —— . 
Von Seiten Sr. Excellenz des Königlichen wirklichen Ges 
beimerath und Oberpräſtdenten Herrn Pr. ron Merkel iſt ges 
nehmigt worden, daß mit dem 1. September d. J. nechftchende 
Aenderungen des Statuts der hleſigen Sparkaſſe vom 22. € eps 
tember 1840 in Kraft treten ſollen: 
zu g. 4. „Die Sparkafſe wird auch ermächtigt, ſolche Dar⸗ 
„lehen alsdann gegen vter Prozent Verzinſung her⸗ 
„augeben, wenn das Darlehn ſich wemgſtens auf 
„Fuͤnf hundert Thaler beläuft, und die Rückzah⸗ 
5 a früpeftens cuf drei Monate bedungen 
„wird. 
zu h. 20. „Wer unter 5 Thlr. in die Eparkcffe niedetlegt, 
„hat für das Quittungsbuch nichts zu zahlen. Wer 
„5 Thlr. und mehr einlegt, bezohit für das Quit⸗ 
„tungsbuch 2 Sgr., und eben fo viel hat der zu 
„entrichten, welcher die in die Sparkaſſe nicderges 
„legte Summe, felbige möge niedriger, oder höher 
„fein, als 5 Thlr., ganz zurück empfängt.“ 
Von denjenigen Interefftusen, weiche ſich dis zum 1. Exp: 


tember d. J. nicht melden, und ihr: Elnlagen nicht zuruͤckneh⸗ 
men, wird angenommen werden, daß fie mit ihren Einlagen 
unter vorſtehenden neuen Bedingungen bei der Sparkaſſe dlei⸗ 
ben wollen. Hirſchberg, den 17. Februar 1843. 

Der Magifirat, 


— — 

Bekanntmachung. Vermöge Kommunal⸗Beſchluſſes 
ſoll der Zinsfuß ſämmtlicher hieſiger Stadtobligationen 2 25 - 
Rihlr. von 4 auf 3½ Prozent vom 1. Juli 1843 an gerechnet, 
herabgeſetzt werden und zugleich die Ausreichung neuer Cou⸗ 
pons erfolgen. 

Wir fordern daher die Inhaber der hieſigen Stadtobligatio⸗ 
nen auf, letztere nebſt den dreiletzten Coupons (vom 28. bis 30.) 
Behufs der Convertirung: 

am 1. oder 3. Juli 1843 in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 2 bis 4 Uhr in unſerem Seſſiens⸗ 
Zimmer 
der Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation zu präfentiren, 

Denjenigen Inhadern der hieſigen Stadtodligationen aber, 
welche in die Herabſetzung des Zinsfußes nicht willigen wollen, 
ſollen die Valuten in den gedachten Terminen zurückgezahlt wer⸗ 
den, weshalb wir ihnen ſolche hiermit kündigen und fie veranlaſ⸗ 
fen, uns bis zum 1. Mai 1843 diesfalls unter Angabe der Num⸗ 
mern der in ihrem Beſitz befindlichen Stadtobligationen ſchrift⸗ 
ÜUche Anzeige zu eiſtatten. Wer dieſe Anzeige unterläßt, von 
dem wird angenommen werden, er . in die Herabſetzung 
des Zinsfußes von 4 auf 3½ Prozent. Wer endlich in den zur 
Konvertirung beſtimmten Terminen ſich gar nicht meldet, von 
dem wird letzteres ebenfalls vorausgeſetzt werden, die letzten 3, 
zu den nicht präſentirten Obligationen gehörenden Coupons 
(vom 28. bis 30.) verlieren ihre Gültigkeit und die neuen Cou⸗ 
pons werden auf Gefahr und Koſten des Inhabers der Obli⸗ 
gationen in unſer Depoſitum gelegt werden. 

Hirſchberg den 7. Oktober 1842. 

f Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Der Müllermeiſter Auguſt Hofes 
mann in Nieder-Strgwiß hat die Abſicht, in feiner am rech⸗ 
ten Ufer des Bobers belegenen Waſſermühle an die Stelle 
eines früher in derſelben befindlich geweſenen, ſelt zwei Jah⸗ 
ten aber weggenommenen Panzerganges, eine Oelſtampfe an⸗ 
zulegen, deren Gehwerke, im Innern des Mühlgedäudes, 
durch maſſive Mauern eingeſchloſſen, und von dem, von den 
beiden Mahlgerinnen ab fließenden Waſſer unterſchlächtig bes 
trieben werden fol, fo daß hin ſichtlich des Waſſerlaufes nicht 
die geringfte Veränderung ſtattfinden wird. 

ach Vorſchrift des Allerhöchſten Geſetzes vom 28. Octo⸗ 

ber 1810 wird dies dekannt gemacht und werden alle diejeni⸗ 
en, welche aus der gedachten Anlage eine Gefährdung ihrer 
echte fürchten, hierdurch aufgefordert, ihre dies fall igen 
Einwendungen und Widerſprüche binnen 8 Wochen präclu⸗ 
ſwiſcher Friſt, vom heutigen Tage ab, ſowohl bei dem hieſt⸗ 
gen Landrath⸗Amte anzubringen und zu begründen, als auch 
dei dem Bauherrn 9145 en. 

Löwenberg, den 31. Matz 1843. 

Königliches Landrath⸗ Amt. 


Bekanntmachung. Der Müllermeiſter Dresler in 


Röhredorf Gräfl. hat die Abſicht, feiner bis jetzt einſtoͤckigen 
Radeſtube noch ein Stockwerk auffuſetzen, in baffeibe eine 


ScäfmoRfpinnerel anzurichten und diefe dutch eines feinee 
Mehlmühl⸗Waſſerraͤder, mittelſt eines Kammradet mit ſtehen⸗ 
der Welle gleichzeitig mit betreiben zu laſſen, ohne daß der 
Waſſerlauf, durch welchen der Mühle das erforderliche Waſſer 
aus dem Queis zugeleitet und dem Letzteren wieder zugeführt 
wird, fo wie die Waſſerhöhe, gegen früher irgend verändert 
werden ſoll. 

Ich mache biefe Abſicht des Müllermeiſter Dresler, dem 
Allerhöchſten Geſetz vom 28. October 1810 gemäß, mit dem 
Beifügen hierdurch bekannt, daß etwaige Einwendungen oder 
Widerſprüͤche dagegen in einer 8 wöchentlichen Präcluſiv⸗Friſt, 
vom heutigen Tage ab, ſowohl bei dem hieſigen kandrath⸗Amte 
anzubringen und zu begründen, als bei dem Bauherrn anzu⸗ 
melden find. Löwenberg den 18. April 1843. 

{ Der Landrath-Amts⸗Verweſer. 


Subhaftation. Zum Verkauf der zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellten, aus dem Bauergute Nr. 85 zu Bo⸗ 
berröhrsdorf erkauften, und dem Keil'ſchen Garten Nr. 230 
daſelbſt * Ackerparcelle, dorfgerichtlich auf 524 
Rthlr. 2 r. 6 Pf. abgeſchätzt, ſteht auf 

den 5. Auguſt c., Vormittags 11 uhe, 
in der Gerichts: Kanzlei zu Bobertröhrsdorf Termin an. Die 
Taxe und der neuſte Hypotheken⸗Schein find täglich in unferer 
Regiftratur einzuſehen, die Kaufbedingungen aber ſollen im 
Lieitations⸗Termine feftgeftellt werden. 

Hermsdorf unterm Kynaſt den 2. April 1843. 

Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Bekanntmachung. Die in No. 11 dieſes Blattes unterm 
2. Februar d. J. bekannt gemachte Subhaſtation des Doli⸗ 
ſchallſchen ſub No. 87 zu Selfershau delegenen Hauſes if 
aufgehoben. Hermsdorf u. K., den 12. April 1843. 


Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Subhaſtation. Zum Verkauf des zur freiwilligen Sud⸗ 
3 geſtellten, ſub Nr. 180 zu Heriſchdorf delegenen, 
orſgerichtlich auf 95 Rihlr. abgefhägten Mehnert ſchen 
Hauſes, ſteht auf 
den 22. Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellel Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hppothekenſchein find während der Amtsſtunden 
in unferer Regiftratur einzufehen, die Kaufbedingungen follem 
im icitationd > Zermine ſelbſt f. ftgeftellt werden. 
Hermsdorf unt. Kynaſt, den 6, März 1843. 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrliches Gericht. 


Noth wendiger Verkauf. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tzſchochg. 

Das zu Goldentraum fub No. 46 gelegene, zum Joſeph 
Tſchiedelſchen Nachlaſſe gehörige Haus mit Garten und 
einem preuß. Scheffel Acker, abgefhägt auf 374 Rthlr. 5 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Expedition des Ju⸗ 
ſtitiarii in Lauban einjufehenden Tore ſoll den 24. Juli 1843, 
Vormittags 10 Uhr, in der Gerichts-Amts⸗Kanzlel zu Tſchocha 
ſubhaſtirt werden. Königk, Juſt. 


Auctions ⸗Anzeige. 
Im hohen Auftrage Eines Königlichen Pupillencollegii zu 
Breslau werden von uns 
dom 3. Ma e., Vormittags 0 Uhr, an 
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in der Prediger ehnung zu Ketſchbarf ver ſchledene, zu dern 
Nachlaſſe des daſelbſt 9 — Heren Paftor eber 
gehörenden Gegenſtände, als: eine ſilberne Taſchenuhr, Sll⸗ 
derzeug, Zinn, Leinenzeug und Betten, Meubeln und Hause 
eräth, Kleider, Eiſenzeug, Landkarten, Kupferſtiche und 
ücher, letztere meiſtens philoſophiſchen philologiſchen und 
theologiſchen Inhalts, gegen gleich baare Bezahlung verauctios 
nirt werden. Die Landkarten und Bücher werden Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr zur Verſteigerun elangen. 
Hirſchberg, am 2. April 5 
Das Gerichts ⸗ Amt von Ketſchdorf. 


f ahrmarkts⸗Anzeige. 

Der im Kalender auf den IAten Mal c. angefehte Jahr; 
markt in Rudelſtadt, wird nicht an dleſem Tage, fons 
dern ſchon den 7. Mal d. J. — alſo acht Tage früher — abs 
gehalten werden, was hiermit auf Grund der eingeholten Ge⸗ 
nehmigung einer Königl. Hochlödlichen Regierung zu Hrgnig 
vom 7. v. Mts. bekannt gemacht wird, 

Dominlum Rudelſtadt, den 13. April 1843. 


Subhaftations = Patent. 

Zur nothwendigen Subhaftation folgender vom verſtorbe⸗ 
nen Revterförfter Johann Gottlieb Schindler hinterlaſſenen 
Grundſtücke: a 

a) der fub Nr. 36 zu Eſterwalde, Laubaner Kreiſes, bele⸗ 

genen und auf 559 Rthle. abzeſchaͤtzten Gartennahrung, 


un 
b) der zu Neu⸗Gebhardsdorf, Laubaner Kreiſes, ſub Nr. 
e und auf 580 Rthlr. abgeſchaͤtzten Gartens 
nahtung, 
M ein Bletungstermin auf 
den 19. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhe, 
an der Gerichts ſtelle zu Gebhardsdorf angeſetzt worden. 
Die Taxen und die neueſten Hppothekenſchelne find in un⸗ 
ſerer hieſigen Regiſtratur einzuſehen. 
Lauban den 2. April 1843. 
Das Gerichtsamt der Herrſchaft Gebhardsdorf, 


BER Er 

Montag den 8. Mai von früh 8 Uhr an, werden in dem edes 
maligen v. Buchs ſchen jetzt Gärtner Herrn Weinhold ſchen 
Gartenhauſe eine Treppe hoch verſchiedene Meubles, darunter 
ein ganı guter Secretair, zwei Tiſche mit Marmorplatten von 
circa 2 Schl. Ellen lang, ein großer runder Tiſch, männliche 
Kleidungsſtücke, Betten, Porzellain und Glas ſachen gegen 
baare Zahlung verfteigert werden. 

Hirſchberg den 25, April 1843. 

Steckel, im Auſttage. 


Dankſag ungen. 

Auftichtigen Dank allen Denen, die bei dem Brand⸗Un⸗ 
glücke, das am 8. d. M. mich und die Meinigen betraf, uns 
menſchenfteundliche Hülfe leiſteten; namentlich Denen, die 
mit den Spritzen von Reibnig und Berthelsdorf herbeieilten, 

o wie den bereitwilligft und 10 0 Helfenden von hier und 

ohnsdorf. Möge ihnen Allen lott ihre Liebe lohnen, und 
e vor ähnlichen Unglücksfällen gnädig bewohren. 

Spiller den 21. April 1843. 

Hoffmann, Schloſſermeiſter. 


— 


SP 20 den Dank (ae e bee 
ichen und innigen Dank fage Id, dem Kreisphyftk 
Herrn Doctor Karu thin Boitendain, welcher meiner Frau 
bei hoͤchſt gefährlicher Lungenentzündung und noch als Wöch⸗ 
nerin, nut durch fein Bemühn nächſt Gottes Hülfı das Leben 
gerettet hat. Gott ſegne ihn dafür und erhalte dieſen Herrn 
noch recht lange in unferee Mitte, damit er noch Vielen, welche 
feine Hülfe in Anſpruch nehmen, mit glücklichem Erfolge ers 
freuen kann. Carl Winkler, 
Freiſtelldeſizer in Nieder⸗Wolms dorf. 


Perſenen finden Unterkommen. 
Fünf bis ſeche gute Glasmaler⸗Gehülfen, 


Verkaufs ⸗ 


Guts Verkauf. 

Oa ich fo eben im Begriff bin, mein mir gehörendes But 
zu dismembriren, fo würden ſich meine ſaͤmmtlichen Gebäude 
nebſt einem kleinen Gärtchen, einem großen Gatten und einer 
ſchönen Ackerfläche, bald am Gehöfte, in einer Geſammt⸗ 
Fläche von 30 Morgen, ſehr gut zu einem Fabrikations Ge⸗ 
ſchäft, oder einer ſonſtigen Anlage eignen. Diejenigen, 
welche darauf Rückſicht nehmen wollen, belieben ſich gefälligſt 
direkt, ohne Einmiſchung eines Dritten, an mich zu wenden, 
um die Lage und die Gebäude in Augenſchein nehmen zu 
können, und mit mir ſelbſt zu unterhandeln. 

Ernsdorf, Kön. Antheils, bel Reichenbach den 9. April 1843. 

Robert Nowack, Gutsbeſitzer im Oberdorfe. 


Die bisher zur Scholtiſei zu Lang⸗Waltersdorf gehörige, an 
ber ſeht belebten Straße zwiſchen Waldenburg und Friedland 
delegene Schmiede und Fleiſcherei mit 10 bis 15 Morgen 
Acker und Wieſe ſoll im Wege der freiwilligen Sub haſtatſon 
an den Beſtbietenden verkauft werden, wozu Dienſtags, 
den 16. Mai, Nachmittags um 2 Uhr, Termin ande⸗ 
taumt, und die nähern Kaufsbedingungen bekonnt gemacht 
werden ſollen. Lang⸗ Waltersdorf, den 14. April Bun 


aus verkauf. 
In einer fehr belebten Stadt, nahe an einem Bade, iſt ein 


Mädch 


welches ſtets durch neue Sendungen vollſtändig 
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wle ein guter Porzellan -Malar wesden geſucht pon 
eg rt he 5 3. Wagner in Warmorunn. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 

Ich erlaube mir einem reſp. hleſigen, ſo wie auswärtigen 
Publikum anzuzeigen: daß ich meinen feit einigen Monaten 
übernommenen Gaſthof, „zur goldenen Krone”, am 
Ober⸗Markt gelegen, in jeder Beziehung zweckmäßig und 
modern eingerichtet habe und mich ſtets einer billigen, aufe 
merkſamen Bedienung befleißigen werde. 

Görlitz den 11. April 1843. Aug. Knauth. 


Auch iſt bel mir immer Gelegenheit (in einem Tage) nach 
Dresden. 


Anzelgen. 
Freiwilliger Haus⸗Verkauf. 

Mein Freihaus No. 122 zu Alt⸗Gebhardsdorf, einſtoͤckig, mit 
Stall, Bodenkeller, Brunnen und Holzſchuppen, nebſt 2 Berl. 
Schfl. Boden, Garten und Feld, iſt für circa 250 RtIr., von des 
nen 40 Meier. ſtehen bleiben können, baldigſt zu verkaufen. 

Alt Gebhardsdorf. Gottfried Quelſſer. 


Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige. 

Die günftige Witterung erlaubte in dieſem Jahre ſchon die 
Anfuht der böhmiſchen Mineral⸗Wäſſer, deshalb verfehle ! 
nicht, deren Eintreffen hiermit ergebenft anzuzeigen; auch v 
andern Quellen darf ich dem Eintreffen der erſten Sendung 
bald entgegenſehen und empfehle mein Brunnen⸗Lager auf 8 
neue zur geneigten Entbietung, 

Liebau den 9. April 1843, F. L. Keßler. 


Ein Stirnrad, ſaſt noch neu, von Eichenholz, 4½ Elle 
hoch und die Theilung 4 Zoll; wie auch ein Forteplans, 
ſind um billigen Preis zu verkaufen bei dem * 

N Müllermeiſter Auguſtin in Bertelsdorf. 


Zu verkaufen; 2 Wagen (1 Kutſche und 1 Chalſe) mit 
Zubehör, Nähere Auskunft darüber deim Schmiedemeiſter 
Herrn Burghardt, äußere Schildauer Straße, Nr. 284. 

Das Freihaus Nr. 92 zu Quirl:@ansberg ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. Käufer können ſich melden beim 
Eigenthümer Zimmermann Hoffmann. 
——ů———ĩ—[ĩi — — ꝑ V9' — — 

Bei dem Dominio Boberflein find 30 Schock einjähriger 
Karpfen⸗Saamen zu verkaufen. 


In Schmiedeberg No. 201 iſt Buchsbaum zu verkaufen. 


leipziger Meſſe bei mir ausgeſtellt fein, 
Emma Schwantke, 


Damen- Putzwaaren - Handlung in Virſchberg. 


Veränderungshalber iſt ein neuerbauter Gaſthof mit 50 
Morgen Acker in einer lebhaften Stadt für 12,000 Thlr., wos 
bei zwei Orittheil drauf ſtehen bleiben kann, zu verkaufen. So 
wie eine guteingerichtete Gerberel, neu erbaut, in einer Kreide 
ſtadt, für 4000 Thlr. zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt 
J. Güldnet zu Striegau. 


Auf der Scholtiſei zu Lang: Waltersdorf find 150 Ctr. Heu 
und 150 Schſfl. Erbſen zu verkaufen. 


NN e 


N 


3 


FIRE TER RR EI 
Ausverkauf von ſämmtlichen 
Putzwaaren. 

Von heute ab Ausverkauf meiner ſaͤmmtlichen Putz⸗ 

waaren, als: Stroh⸗ und Spanhüte von 5 Sgr. an, des⸗ % 
gleichen Zeughüte von 15 Sgr., Hauben von 10 Sgr., © 

und Unterſätzchen und Kragen von 5 Sgr. an, u. ſ. w., MR 

fo wie die neueſten Herren⸗Strohhüte und ſämmtliche 

Denen en zu den billigſten Preiſen. 

Hirſchberg, den 27. April 1843. 
Roſalie Philipp, 

% im Gaſthofe zum weißen Roß. x 
eee e eee 

Runkelrüben⸗Syrup iſt jetzt wieder in jedem beliebigen 
Quantum billig zu haben bei C. A. Leupold. 

Freiburg den 24. April 1843. 

W Wegen baldiger Abreiſe find in dem Haufe der Madam 
Kahl, Weinhandlung Nr. 11 am Ringe, ganz neue, moderne 
Möbeln zu verkaufen. 

Lithographirte Briefbogen mit Gebirgs⸗Anſichten em⸗ 
pfiehlt Th. Sachſe, Lithograph, 

vor dem Burgthore, Nro. 668. 

Hirſchberg, den 24. April 1843. 

Ein zwar gebrauchter, aber in dem beften Zuſtand befindlicher, 
moderner und leichter halbgedeckter Wagen ſteht zu verkaufen 
Aa Nähere dieſerwegen in der Expedition des Boten zu 
erfahren, 


—̃— .. — m — — 
Ein großes, faft neues Roßtriebwerk mit ftehenden und lies 

genden eifernen Wellen iſt ſehr billigabzulaffen. Auch ift daſelbſt 

ein ganz maſſives 4 Etagen hohes Fabrik⸗Gebäude, in der 

Stadt befindlich, mit nur geringer Anzahlung, zu verkaufen. 
Görlitz, Oberlangengaſſe No. 186. 


Ein neuer, moderner und in Federn haͤngender Kinder⸗ 
wagen ſteht zum Verkauf bei 
C. G. Schütte in Hieſchderg. 


Wegen Verkauf einer Gruft auf dem hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Kirchhofe ift 4 Nähere bei dem Ober⸗Gloͤckner Hering 
zu erfahren. 

Tine Violine und eine Flöte, mit drei Mittelſtücken, 
find billig zu verkaufen. Das Nähere darüber iſt zu erfahren 
beim DOtganſſt Martineck zu Hirſchberg. 


. 
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N Maftvieh-Berkauf, 

em unterzeichneten Dominio ſtehen emäftete 
Ochſen und auch Te Schafe zum Nectar, ſteht 
deren Anſicht täglich nach geſchehener Meldung bei Unterzeich⸗ 
netem frei, und können, del annehmbarem Gebot, den Abſchluß 
erwarten. Oder⸗Langenau den B. April 1843. 


Köhler, Amtmann. 


Orgel ⸗ Verkauf. 

Ein ſehr gutgebautes Werk mit 2 Manualen vom tiefen e 
bis dreigeſtrichenen 1, Principals Fuß im Proſpect, ſteht zum 
Verkauf. Wo? ſagt auf portofreie Anfragen die Expedition. 

Drei ſogenannte Böhmiſche Pflüge find billig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere bei der verwitweten nme chubert 
in der Häckel'ſchen Bleiche in Cunnersdorf. 


Ko eh 2 Erbſen, 

Wicken, 

Heidekorn, 

Sommer ⸗Nübs, 

Knörig, kurz⸗ und langrankigen, 
offerirt billigſt } 

alomon Simmel junior. 
Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Lieferungen nach Schweidnitz, Striegau, Freiburg, Jauer 
und Liegnitz werden in billigſter Fracht beſorgt. 


Beſtes Spreng-Pulver verkauft billigſt 
C. W. Liebich in Schönau. 


F. A. Notbe, 
Bürſtenfabrikant in Breslau, 
Laden: Ohlauerſtraße, neben der Krone, 
Bude: Ring, an der Krone, 
empfiehlt fein großes Lager aller Arten Bürſten, von den feln⸗ 
ſten bis zu den ordinairſten, dauerhaft und elegant gearbeitet, 
verbunden mit billigen Preiſen, zur gütigen Beachtung. 


Flügel⸗ Verkauf. 

Ein Flügel in Piramidenform mit 6 Veränderungen, von 
ausgezeichnetem Ton und geſchmackvollem Aeußeren, welcher 
280 Rthl. gekoſtet, ſoll dillig verkauft werden. Das Naͤhere 
bei A. Waldow in Hirfchberg. 


Zum Anſtrich fertiges Bleiweis, Beruſtein⸗ 
lack, Kopallack, rectiſteirten Spiritus für Tischler, 
Firnis und feinen Leim empfiehlt biligft 

Eduard Ziegert in Löwenberg. 


r eee e eee 
Ganz friſcher Salzbrunnen iſt wieder angekommen bei 
vetw. Heyden. 


— — ͤ——äů— - —ä— — — 
Ein zwelſpänniger Plauwagen mit Hängefisen und erſt 
neu beſchlagen iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Boten. 


